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Sturmzeichen
Die Weltwirtschaiftskonserenz versammelte sich, wie all¬

gemein zugegeben wird , in einer .politisch wenig günstigen
Atmosphäre . Am Tage ihres Zusammentrittes sind nicht
nur die meisten politischen und wirtschaftlichen Probleme
noch völlig ungelöst, deren Regelung als Voraussetzung für
den Erfolg der Konferenz betrachtet Wurde, sondern es
Huben sich auch neue bedenkliche Verwicklungen ergeben.
Im Augenblick stehen die österreichischenDinge i'm Vorder¬
grund des europäischen Interesses . Die falsche Politik des
Systems Dollfuß har in Oesterreich eine Lage geschaffen,
die immer mehr in einen unversöhnlichen Kampf zweier
Richtungen ausz-uarten droht. Die Anschläge in Innsbruck
und Graz, deren Motive und Untergründe beim Schreiben
dieses Artikels nach nicht bekannt sind, sind zweifellos
Zeichen der zunehmenden Verschärfung der Gegensätze, und
es zeigt sich, daß sie, noch ehe die Täter überführt sind, als
Vorwand zu neuen Ausnahmemahregeln benützt werden,
die zu allem andern als zur Entspannung beitragen kön¬
nen . Die planmäßige Ausschaltung einer großen Bewe¬
gung vom politischen Leben und ihre hartnäckige Bekämp¬
fung mit allen Mitteln >der inneren und auch der äußeren
Politik hat schon lange au-fgehört, eine mnerösierreichische
Angelegenheit zu sein. Der österreichische Bundeskanzler
und seine Mitarbeiter haben es verstanden, überall die
Kräfte wieder auf den Plan zu rufen, die Oesterreich seiner
deutschen Mission entfremden  und zu einem
Vorposten anderer Interessen  machen sollen. Man
hat den Eindruck, daß Oesterreich, um endlich die in Lau¬
sanne vereinbarte Anleihe zu erhalten , in dieser Richtung
immer neue Zugeständnisse machen muß und daß auch dis
angekündigte Einführung des Miliizsystems weniger auf die
Abrüstungskonferenz , als auf den Existenzkampf der
Regierung Dollfuß  zurückzuführen ist, die sich da¬
mit überdies mitten in der Krise der Abrüstungskonferenz
sichtbar von der deutschen Politik entfernt . Die Nervosität,
die in Oesterreich zu wachsen scheint, muß für Deutschland
ein Anlaß sein, mit um so größerer Ruhe die Entwicklung
der Ereignisse zu verfolgen.

Anschläge auf österreichische Politiker
Innsbruck , 12. Juni . Auf Landesrat Dr. Steidle,  den

Tiroler Heimwehrsührer , ist, als er vor seinem Haus an¬
langte , aus einem überholenden Auto heraus geschossen
worden . Das Auto hatte verschmierte Erkennungszeichen
Steidle erlitt Verletzungen am Unterarm . Der Kraftfahrzeug,
sichrer Dr. Steidles feuerte dem davonfahrenden blauen Auto
nach, scheint aber nicht getroffen zu haben. Nach einer ande¬
ren Meldung aus Kirchdorf  bei Bruck an der Murr ist
nur durch Zufall ein Anschlag auf den Steirer Landeshaupt¬
mann und früheren Minister Dr. Rinte len  mißglückt.
Es war bekannt, daß Dr. Rintelen eine bestimmte Straße
bei seiner Rückfahrt benützen würde . Auf dieser Straße
explodierten kurz vor dem Passieren des Kraftwagens zwei
mit Ammonit gefüllte Röhren . Größerer Schaden wurde '
dadurch nicht angerichtet.

Nach einer privaten Meldung aus Innsbruck wurden in
der Nacht durch die Notpolizei das Innsbrucker Braune
Haus besetzt und sämtliche Anwesenden verhaftet . Ebenso
wurde ein Berkehrslokal der Nationalsozialisten besetzt.

Die Bezirkshauptmannschaft Kufstein hat mit sofortiger
Wirkung folgende Maßnahmen verfügt : Die Organe der
öffentlichen Sicherheit sind angewiesen , gegen jede Art poli¬
tischer Propaganda sowie gegen provokatorisches Auftreten
mit allen Mitteln vorzugehen . Um 24 Uhr haben alle Gast-
und Schankgewerbslokale unter allen Umständen geschlossen
sein. Zur Verstärkung des Sicherheitsdienstes wird ein Teil
der für den Grenzschutz verwendeten Hilfspolizei im Stadt¬
gebiet eingesetzt. Die Haustore sind um 21 Uhr zu schließen.

Die Grenze zwischen Tirol und Bayern ist vollkommen
Nne Ausreise nach Deutschland ist nicht mehr

Unter den verhafteten führenden Nationalsozialisten be¬
finden sich der Gauleiter von Tirol  und Vorarlberg,
Stadtrat Franz Hofer, ferner der stellvertretende
Gauleiter  Denz , der Bezi  r ks p a rt  e i le  i t e r der
NSDAP , von Innsbruck , Ing . Ullrnann, der Standar¬
tenführer  Glück , sowie mehrere Innsbrucker national¬
sozialistische Gemeinderäte : außerdem sind noch zahlreiche
Führer der SA . und SS . verhaftet . Auf dem Braunen
Haus ist von Heimwehrleuten die grün -weiße Heimwehr¬
fahne gehißt, später aber wieder eingezogen worden . Dis
nationalsozialistischen Plakate in den Schaufenstern wurden
mit Heimwehrplakaten überklebt.

In Krems  fand am Sonntag der seit langem angekün¬
digte Heimwehraufmarsch  statt Die Bevölkerung
der Stadt verhielt sich gegenüber der Veranstaltung völlig
ablehnend.  Es waren nur dreiHäuserbeflaggt,
die Fenster waren geschlossen und vielfach verhängt . An
dem Aufmarsch beteiligten sich etwa 4000 Heimwehrleute.
Es waren u. a. auch der Bundessührer der Heimwehren,
Fürst Star Hemberg,  und der niederösterreichische Lan¬
desführer , Graf Alberti,  erschienen . Fürst Starhemberg
griff in seiner Rode das Deutsche Reich außerordentlich scharf

in Oesterreich
an uns sagte u. a., das Dritte tieich weroe verscynnnokn
und ein von Oesterreich aufgebaukes Deutschland erstehen.
Der Zug der Heimwehren wurde von einem außerordent¬
lichen Aufgebot von Gendarmerie und auch von Angehörigen
des Bundesheeres gesichert. An einigen Stellen ereigneten
sich, trotzdem der größte Teil der Bevölkerung die Stadt
verlassen hatte, Kundgebungen . Es kam zu Reibe¬
reien.  wobei Gendarmerie mit gefälltem Bajonett eingriff.
Eine Person wurde leichter verletzt.

Anläßlich eines Treffens der katholischen Gesellenvereine
Oesterreichs in Salzburg kam es wiederholt an verschiedenen
Stellen der Stadt zu Zusammenstößen mit Angehörigen der
nationalsozialistischen Partei . Die Polizei nahm «ine An¬
zahl Verhaftungen vor.

Skudenlenkundgebungen in Graz
Die Wiedereröffnung der Universität in Graz gab er¬

neut Anlaß zu Kundgebungen freiheitlicher Studenten in
der Nähe der Burg und im Innern der Hochschule. Sie
schlugen Plakate mit Inschriften gegen die Regierung an
und verlangten , daß die für heute festgesetzte Vereidigung
der Professoren nicht vorgenommen werde. Auf dem Dach
der Universität wurde eine Hakenkreuzfahne gehißt . Der
Vorstand der Deutschen Studentenkammer hat seine Aemter
niedergelegt.

Regierungsfeindliche Kundgebungen in Wien
Wien , 12. Imch An verschiedenen Stellen der Stadt,

insbesondere vor der Universität , dem Rathaus , in der Sta¬
diongasse, wo Knallfrösche geworfen wurden , und im Zei-
tungsviertel wurden heute vormittag Kundgebungen gegen
die Regierung .veranstaltet - Die .Polizei nahm 24 Personen
fest. .

Sprengskosianschlag auf ein Juweliergefchäfi
Wien , 12. Juni . In das Geschäft des Juweliers Nor¬

bert Futterweit in der Meidlinger Hauptstraße wurde heute
vormittag ein in Papier gehüllter Sprengkörper geworfen.
Durch die Explosion wurde der Juwelier getötet ; vier Per¬
sonen erlitten Verletzungen, zum Teil schwere.

Erklärung der österreichischen NSDAP.
Berlin , 12. Juni . Der „Angriff " veröffentlicht folgende

Erklärung der österreich. Landespressestelle der NSDAP .:
Die Landesleikung Oesterreich der NSDAP , erklärt zu den
Attentaten auf den Sicherhettskommissär Tirols . Dr . Steidle,

Parteiamtliche Bekanntgabe
K8K Der Leiter der Hilfskasse der N.S .D.A.P . erläßt folgende

Bekanntgaben:
Achtung Orisgruppenleiker?

Rach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle im Parteidlenst.
Außer zahlreichen Verletzten wurden allein am heutigen Tage 8
sacht!) Todesfälle der Hilfskasse (Verwundetenhilse der RSDAP .)
gemeldet.

Bis 22. Juni 1933 müssen daher die Beiträge aller Mitglieder
zur Hilsskasse sür Monat Juli,  die für die Verletzten und Ver¬
wunderen unbedingt gebraucht werden» ans Konto 9817 für Hilss-
kasse der Rationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -Partei vor-
liegen. Die Ortsgruppenleiter werden dringend ersucht, sür recht-
zeilige und vollständige Abführung der Beiträge durch die Mit¬
glieder, für ordnungsmäßige Abführung der Beiträge und sür
sofortige Rachzahlung aller evtl. Rückstand« zu sorgen. Die Bei-
kragszahkung an die Hilsskasse ist lt. mehrfach ergangener An¬
ordnung Adolf Hitlers Parteipslicht aller Mitglieder.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen, daß
alle  Schadensälle über die zuständigen Partei -, Orts¬
gruppen - bezw . Kreisleitungen  der Hilsskasse gemel¬
det werden müssen. Andere Uusallmelduugeu können nicht be-
arbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilsskasse sollen aus allen Geschäftsstellen
Zur Einsichtnahme ausliegen.

Termin zur Versicherung der Musikinstrumente
sür Z. Vierteljahr 1S3Z nicht versäumen! Die Versicherungs¬
prämien müssen bis 26. Juni 1933 auf Postscheckkonto München
19310 tMnsikinstrumente-Verficherung der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter-Partei , München) vorliegen.

Versichert werden alle Musikinstrumente, die Angehörige' de:
R .S .D.A.P . als persönliches oder Parteieigenkum bei Partei-
Veranstaltungen oder aus dem Wege von und zu diesen bei sich
führen, gegen Verlust oder Schäden, entstanden durch gewaltsame
Aortnahme oder Beschädigung bei Unfällen seitens Dritter . Ohne
weiteres mitversichert ist ferner die Kleidung der Musiker und
Spielleute. Die Versicherungsprämie beträgt nur 40 Pfennig
vierteljährlich sür je 100 RM. Versicherungswert.

Alle Musik- und Spielmannszugsührer müssen die Richtlinien
der Musikinstrumenten-Versicherung vorliegen haben. Sie sind
b ech die Hilsskasse der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
Parkei , München 43, Postfach SO, kostenlos zu beziehen.

München,  den 6. Juni 1933. gez. Bormann.

und den Landeshauptmann von Lsc -ermark, Dr. Rintelen.
daß die NSDAP , scibstverständiilh den Anschlägen voll¬
kommen fernsiehk und weder die Urheber noch die Täter
selbst kennt. Sie mißbilligt , getreu ihrer seit Jahren be-
tonten legalen Einstellung , derartige Attentate — gleichviel
von wem sie ausgehsn — auf das schärfste, sieht sich aber
andererseits zu der Feststellung gezwungen , daß diese Atten¬
tate durch die Tcrrormaßnahmen der höchsten Stellen
direkt provoziert und  h e r a u f be  sch wo re  n
werden.

Das Wiener Braune Haus geschlossen
Dien , 12. Juni . Die Bundespolizei hat heute das Braune

Haus in Wien besetzt und geschlossen.  Gleichzeitig wurden
sämtliche Bezirksheime der Nationalsozialistischen Partei in Wien
ebenfalls polizeilich besetzt und geschlossen.

Eröffnung
der WeWrtsAftskonferenz

Eröffnungsrede des Königs
London, 12. Juni . Der König von England eröffnete heute

nachmittqg 2.56 Uhr die Wettwirtschaftskonferenz mit einer Rede
in der er u. .a. erklärte:

Zu dieser Zeit der weitverbreiteten Wirtschaftsnot heiße ich Sie
mit einem Gefühl tiefer Verantwortlichkeit in diesem Lande will¬
kommen. Ich glaube, daß es das erstemal in der Weltgeschichte
ist, daß ein Souverän den Vorsitz bei der Eröffnung einer Kon¬
ferenz aller Nationen der Welt geführt hat . Ich wünsche meiner
Genugtuung Ausdruck zu verleihen, daß eine solche Versammlung
möglich ist, und mein Vertrauen auszudrücken, daß dieses gemein¬
same Bestreben zu einem nützlichen Ergebnis führen werde. Ich
heiße die Vertreter der Mitgliedsstaaten des Völkerbunds will¬
kommen. Ich bin immer dem Werk des Völkerbunds mit der
größten Würdigung und dem größten Interesse gefolgt. Der
Völkerbund hat diese Konferenz einberufen und hak den Weg für
sie durch die wertvollen Dienste des Sachverstäudigenausschusses
vorbereitet. Ich zweifle, ob ohne den Völkerbund und ohne die
ideale des Völkerbundes diese große Versammlung jemals hätte
stattfinden können. Ich bewillkommne nicht weniger herzlich die
Vertreter derjenigen Staaten , die nicht Mitglieder des Völker¬
bundes sind.

Der König fuhr in französischerSprache fort : Die Welt ist in
einem beunruhigten Zustand. Für Sie , meine Herren, die heute die
Arbeit des Wiederaufbaues beginnen, ist die Arbeit schwer. Sie
wird nicht erfüllt werden, es sei denn durch guten Willen
und aufrichtige Zusammenarbeit.

In englischer Sprache fortfahrend, sagte der König: Alle
Nationen leiden an einem gemeinsamen Uebcl. Dies wird nur
zu klar durch das Ansteigen der Arbeitslosenziffern. Die Be¬
deutung dieser Ziffern , ausgedrückt in menschlichem Leiden, ist
in den letzten Jahren dauernd Gegenstand meiner Sorge ge¬
wesen, wie es auch die Sorge eines jeden von Ihnen , meine
Herren, war , auf dem die Verantwortung der Regierung lastet.
Angesichts einer Krise, die alle einsehen und anerkennen, appelliere
ich an Sie alle, um zum Wohl der ganzen Welt
zusammenzuarbeiten.  Es kann nicht über die Macht
der Menschheit hinausgehen, die ungeheuren Hilfsquellen der
Welt zu benutzen, um einen wesentlichen Fortschritt der Zivili¬
sation sicherzustellen. Im Gegenteil haben Entdeckung, Erfin¬
dung und Organisation die Möglichkeiten in einem solchen Aus¬
maß vervielfältigt, daß das Uebermaß der Produktton selbst neue
Problem « geschaffen hat, und zusammen mit diesem erstaunlichen
wesentlichen Fortschritt ist eine neue Anerkennung der gegen¬
seitigen Abhängigkeit der Nationen und des W«rtes der Zusam¬
menarbeit unter ihnen eingetreten. Jetzt ist die Möglichkeit,
dieses neue Bewußtsein der gemeinsamen Interessen in den Dienst
der Menschheit zu stellen. In diesem festen Glauben , daß gegen¬
seitige Beratung ein erster Schritt auf dem Wege zur richtigen
Handlungsweise ist, eröffne ich diese Konferenz, Ich werde Ihr«
Erwägungen mit dem engsten Interesse und Aufmerksamkeit ver¬
folgen und ich bete, daß die Ergebnisse Ihrer Bemühungen die
Welt aufs neue auf den Weg des Wohlstandes und geordneten
Fortschrittes bringen.

Nachdem der König geendigt hatte, entbot Mac Donald
als Präsident der Konferenz unter den Beifallskundgebungen der
Delegierten den Willkommensgruß. Ich hoffe, führte Mac Donald
aus , daß Ihr Aufenthalt hier nutzreich in seinen Ergebnissen sein
wird und daß Sie , wenn Sie London verlassen, den Namen der
Londoner Wirtschaftskonferenz unter dis großen internationalen
Zusammenkünfte eingraviert haben werden, die der Menschheit
Segen gebracht haben.

67 Regierungen, fuhr Mae Donald fort, find emgeladen wor¬
den, 10 davon sind nicht Mitglieder des Völkerbunds, und di«
Bedeutung, die unseren Zielen beigemessenwird, wird durch d>L
Tatsache anerkannt , daß praktisch jede Regierung,  die «in»
geladen wurd«, die Einladung angenommen hat. Die wirtschaft-
kch« Seite der Welt hat seit Jahren an einem Rückschritt ge¬
litten, der einige Staaten an den Rand de» Bankrotts bracht«
mck> verschiedene andere mit Staatshaushalten belastet hat, die
nicht balanciert werden können.

In seinen weiteren Ausführungen betonte Mar Donald
mit Nachdruck die unbedingt« Notwendigkeit, die Frage de«
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^ Vte DenffchnaklonaieMm « wendet sich energisch Wgen
Vorwürfe des au« de« Partei ausgetretenen Professors Spahn»
die DeuHchnationate Front führe zum alten parteienstaa« zurück)
-Sie de»,««. daß « Keine« schärfer« , Gegner »es attea System»
gebe als die Denstchnationate Front.

Rot einem Sportfest der Hitlerjugend im Berliner Grunemald»
stadio« hielt Reichsminifier vr . Göbbels eine mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommene Ansprache über die Jugend im neuen Staat.

In der Sl . Lorenzkirche zu Nürnberg wurde am Sonnlag der
evangelischeLandesbischof Dr. Meiser feierlich in sein Amt ei«,
«geführt.

Im österreichischen Vundesheer wurde am Sonntag zum
erstenmal wieder di« alte österreichische Uniform getragen.

Der französisch« Sozialistenführer Leon Blum trat in einer
Rede für die Revision der Frieden»vertrüge rin.

/ In einer Ansprache vor 3000 spanischen pilgern Sicherte ßch
cher̂ poPst in anerkennenden Worten über den viererpakl.

Im Reichsluflsahrlministeriumvollzog am Montag Reichs-
lufifahrlminister Göring die Weihe der Hakenkreuzsahnen der
nationalsozialistischen Beamtenschaftund Betriebszellen. Er kün¬
digte die Schaffung eines eigenen Gebäudes für das Luftsahrk-
«inisterium an.

Staatssekretär Reinhardt vom Reichssinanzmlnisterium. der
Schöpfer des Gesetzes gegen Verrat der deutschen Volkswirtschaft,
hieil Montag abend über alle deutschen Sender einen Rundsunk-
vortrag, in dem er die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
darlegte. Lr ging ferner aus die Freiwillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit ein, und ermahnte, daß sich an
dieser Spende das gesamte deutsche Volk in allen seinen Schichten
beteiligen solle.

Der Bombenanschlag auf das Wiener Iuweliecgeschäft hat
«in zweites Todesopfer gefordert. — In einem Wiener Lafe soll
eine Höllenmaschine gesunden worden sein.

Nach den Eröffnungsansprachendes Königs und Mac Do-
ualds hatte sich die Weltwirtschaftskonserenz bis 16.23 Uhr ver¬
tagt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung schlug Mac Donald
die Schaffung eines Büros vor» in dem je ein Vertreter von
Deutschland, Argentinien, China, Tschechoslowakei, Frankreich,
Ungarn, Italien, Japan, Mexiko- Holland, Spanien, Schweden,
Sowjetunion, Kanada und Amerika sitzt. Die Sitzung wurde
daraufhin erneut vertagt, und zwar auf Dienstag vormittag
10.30 Uhr.

In Sofia wurde der Bürodirektor der Nationalbank, Baeff,
ein Anhänger protogerosfs, von einem jungen Mazedonier er¬
schossen. Der Täter wurde verhaftet.

'K» leg » schuld « n "zu »lär « n»"was " ohne Verzug  oo«
den beteiligten Nationen geschehen müsse. Lausanne, fuhr Mac
Donald fort, muß vollendet  und diese leidige Frage ein- für
allemal im Sinne der gegenwärtigen Weltbemühungen erledigt
werden. Wie erinnerlich, hat die Lausanner Konferenz nach
Beendigung ihrer eigenen unmittelbaren Arbeit festgelegt, daß
für die Beseitigung der Weltkrise eine umfassendereKonferenz
zufcsnmenberufen werden sollte. In den dazwischen liegenden
Monaten der Vorbereitung und Verhandlungen ist die Arbeit,
dte uns zugewiese» worden ist, nicht erleichtert worden.

Niemand, der diese Tatsachen übersieht und ihren Fortschritt
bewacht hat, kann nur einen Augenblick bezweifeln, daß die Er¬
fahrungen der letzten Jahre bewiesen haben, daß eine rein nationale
Wirtschaftspolitikin dieser modernen Welt eine Politik ist, die
durch Verarmung der anderen Nationen diejenigen verarmt, di«
fie verfolgen. Je eher wir die Welt zu einer Wirtschaftseinheit
machen, desto besser wird es für jede Nation sein. Auf jeden Fall
ist internationale Zusammenarbeit unser bester Weg zu nationaler
Erholung.

Wenn wir hier Zusammenkommen in dem Bewußtsein, daß
der dauernde Nutzen eines jeden abhängt von dem dauernden
Nutzen aller, und entschlossen sind, bei einem Abkommen mitzu¬
arbeiten, das eine Erneuerung des Wohlstands möglich macht,
dann werden wir Erfolg haben und die Erwartung der Welt wird
gerechtfertigt sein. Wir dürfen keinen Mißerfolg er¬
leiden.  Wir geben der Welt als Grundton unserer ersten Ver¬
sammlung, daß wir zum Erfolg entschlossen  sind. Auch
können wir keine Verzögerung  zulassen.

Mac Donald schloß: Lassen Sie diese Londoner Konferenz der
Welt neuen Mul und neues Vertrauen einflößen und lassen Sie
sie das Ende  der Jahre der Ungewißheit und jener. Politik be¬
deuten, die über uns alle Not gebracht hat. Lassen Sie uns dafür
Sorge tragen, daß, bevor wir auseinandergrhen, wir Hoffnung,
Energie und Gelegenheitwieder zum Leben erweckt haben. Dar¬
aus warle! die Welt, und es liegt in unserer Macht,  sie
zu geben-

Zer KiWs
WSie Sitze in den WeitMrWffev

Genf , 12. Juni . Der Führer der deutschen Arbeitsfront
Dr . Ley hat heute vorübergehend Genf im Flugzeug ver¬
lassen , um an einer wichtigen Tagung der führenden Amts¬
stellen der NSDAP , teilzunehmen.

Der Kampf um die Sitze der deutschen und der faszisti¬
schen Arbeitnehmervertreter in den Arbeitsausschüssen
hatte in der heutigen Vormittagssitzung der Vollversamm¬
lung der Internationalen Arbeitskonferenz ein Nachspiel.
Ln Abwesenheit des frornönichsn Gewerkschaftsvertreters
Jouhaux protestierte der belgische Gewerkschaftsführer Mer¬
tens gegen die von dem Aeltestenrat beschlossene. Zulassung
der deutschen und der italienischen Arbeitnehmervertreter
-und drei Arbeitsausschüssen . Die deutschen Vertreter hatten
-jedoch nicht die geringste Veranlassung , auf diese Angelegen¬
heit , die durch den Beschluß des Vorschlagsausschusses zu
ihren Gunsten entschieden worden ist, nochmals einzugehen.

Die Konferenz hat heute die allgemeine Aussprache über
die -Mündige Arbeitswoche fortgesetzt.

Die Reform der Arbeitslofenverficherrmg
Berlin , 12. Juni . In dieser Woche beginnen bedeutungs¬

volle Verhandlungen zwischen den zuständigen Reichsressorts
über die bevorstehende Reform der Arbeitslosenversicherung.
Me Frage , ob im Zuge der Vereinfachung der Betreuung
der Erwerbslosen bestimmte Zweige der Arbeitslosenunter¬
stützung zusammengelegt werden sollen und ob die Konzen¬
tration bei den Gemeinden erfolgt oder ob die Arbeits¬
ämter aufrecht zu erhalten sind, dürfte bei diesen Verhand¬
lungen eine erhebliche Rolle spielen . Es ist jedoch kaum an¬

zunehmen , daß einschneidende ' Beschlüsse ävf tuHem Gebiets
unmittelbar bevorstehen , weil die zukünftige Handhabung
der Betreuung der Erwerbslosen von dem Ergebnis der
noch im Gange befindlichen Umgestaltung des Wirtschafts¬
lebens awf den berufsständischen Gedanken wesentlich ab¬
hängig sein wird . Man kann daher annehrNen , daß zunächst
nur eine vorläufige Notlösung  aus dem Gebiete
dieser Versicherungsreform erstrebt wird.

Vor Ernennung der Treuhänder der Arbeit
Berlin. 12. Juni . Die zuständigen Stellen haben jetzt

alle Vorbereitungen für die Ernennung der Treuhänder der
Arbeit getroffen . Man erwartet , daß die Ernennung , die
der Reichskanzler persönlich vollziehen wird , noch im Laufe
dieser Woche erfolgt . Es dürfte in jedem der bisherigen
Schlichtungsbezirke ein Treuhänder der Arbeit ernannt
werden , der dann autoritär alle tarisivertraglichen und lohn¬
technischen Entscheidungen in seinem Bezirk zu treffen hätte
und der damit in seiner Person das gesamte Schlichtungs¬
wesen seines Bezirks ersetzt.

Bodelschwingh bei Frick
Berlin , 12. Juni . Reichsinnenminister Dr . Frick emp¬

fing , wie die „Kreuzzeitung " mittelst , am Samstag den
evangelischen Reichs bischos l) . o. Bodelschwingh.
Es ist anzunehmen , daß in Kürze ein Empfang bei
Hindenburg und Hitler  stattfindet . Dem Blatt zu¬
folge legt offensichtlich der Reichspräsident  größten
Wert daraus , sein persönliches Verhältnis  zur
evangelischen Kirche jetzt deutlich zu bekunden.

Reichsminister Dr . Göbbels in Königsberg
Königsberg , 12. Juni . Reichsministcr Dr . Goebbels

traf heute vormittag auf dem Königsberger Flugplatz Deoau
ein . Er wurde dort von Oberpräsident Gauleiter Erich
Koch , zahlreichen weiteren Behördenvertretern , sowie der
SA . und SS . feierlich empfangen . Anschließend begab er
sich sofort nach dem Orag -Haus , wo die feierliche Einführung
des neuen Rundfunkintendanten Generalmajor a . D. Ha¬
rr ecke vorgenommen wurde.

Reichsminister Dr. Göbbels
vor der ostpreuhischen Presse

Königsberg i. Pr., 12. Juni. ReichsministerDr. Göbbels
hielt heute mittag anläßlich der Amtseinführung des neuen Orag-
Jntendanten Generalmajor a. D. Hänicke eine Ansprache, in der
er auf die besondere Lage Ostpreußens hinwies, die auch besondere
Anforderungen an den Ostmarkenrundfunk stelle.

Hierauf veranstaltete Reichsminister Dr. Göbbels  einen
P r e s s e e m p f a n g, in dessen Verlauf er sich grundlegend über
das Wesen der deutschen Revolution  äußerte . Die
Ansicht, daß der 30. Januar nur einen Regierungswechsel gebracht
habe, sei grundfalsch. Es sei vielmehr ein völliger Systemwechsel
..ingetreten. Was man heute mit dem viel mißbrauchten Wort
„Gleichschaltung" meine, sei nichts anderes als die radikale Um¬
gestaltung des Staates und aller Parteien , aller Jnteressenuer-
einigungen, aller Verbände zu einem großen Ganzen. Das ist,
so betonte der Minister, der Schritt zum totalen Staat , der in
Zukunft nur eine Partei , eine Ueberzeugung, ein Volk sein kann.
Und alle anderen Kräfte müssen sich diesem Staate unterordnen
oder rücksichtslos beiseite geräumt werden.

Nachdem wir die politische Bereinigung Deutschlands vollzogen
haben, beginnt unser Generalangriff auf die Arbeitslosig¬
keit.  Bereits heute sehen wir, daß die Arbeitslosenzisfern über
das saisonmäßige Maß hinaus zu sinken beginnen; weil das Zu¬
trauen zur Stabilität dieser Regierung so ungeheuer stark ist,
vergibt der oder jener bereits wieder Arbeit.- Aber auch der Staat
wird selbst mit der Arbeitsvergebung in großem Ausmaß be¬
ginnen. Die Voraussetzung hierfür ist selbstverständlich, daß der
Bauer lebensfähig bleibt, und deshalb war es die erste Aufgabe,
die Existenz der Bauern durch eine Reihe von Zöllen zu unter¬
bauen. Das ist noch kein Jdealzustand . Dieser Zustand wird erst
dann geschaffen sein ,wenn die Menschen in den Städten auch so
viel verdienen, daß sie dem Bauern seine Erzeugnisse abkaufen
können. Für die Dauer können erhöhte Zollsätze nicht helfen,
sondern erst muß der Verbrauch beginnen.

Wenn die Regierung heute vor das Volk hintritt und sagt, wir
wollen den Krieg gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen, dann w>rd
dieses deutsche Volk auch jenen Heroismus , jene unbedingte Opfer¬
willigkett aufbringen und auch den letzten Pfennig bergeben, um
in tätiger Hilfe mitzuarbeiten an diesem großen Werk. Das Pro¬
gramm der Regierung muß heißen: Bauen , Bauen und nochmals
Bauen!

Reichsminister Dr. Göbbels wandte sich dann weiter gegen jene
unverantwortliche Hetzpropaganda im Auslande, die behauptet,
daß die neue Regierung den Krieg wolle. Das deutsche Volk denke
an nichts anderes als an den Frieden.

Dr. Göbbels schloß mit einem Appell an die Presse, an diesem
kurz skizzierten Aufbauwerk mitzuhelsen.

Aus Stadtund Land
Nagold , den 13. Juni 1933.

Das Jenseits ist nur die Vollendung des Werdens,
das hier anhebt . Lüttge.

Amtliche Vienftnachkichie«
In den Ruhestand verfehl: Die Pflegerin Reisig  an der

Frauenklinik der Universität Tübingen auf ihr Ansuchen; Lehr¬
meister Klopfer  und Obermaschinist Kays er  am Physikali¬
schen Institut der Technischen Hochschule mit Ablauf des Monats
Juli d. I .; Volksschulrektor Kolb  an der kathol. Volksschule in
Geislingen a. St . mit Ablauf des Monats August, je kraft Ge¬
setzes.

Ernannt: Steueroberwachtmeister Schiefer  beim Finanzamt
Ulm zum Steuerbetriebsassistenten.

Verseht: Obersteuerinspektor Reim  beim Finanzamt Sin-
delfingen an das Finanzamt Stuttgart -Ost.

Einheitspreise
der neue Dreh , auf den unsere Hausfrauen reinfallen . Einheits¬
preise müssen doch einheitlich abgerundet werden , nach unten
etwa ? Dann können die Leute doch nicht bestehen, also müssen
sie doch nach oben aufrunden , nicht wahr ? Trotzdem billig?
Ach nein , die Preise richten sich bekanntlich nach der Qualität
der Ware , und die Qualität aus diesen Läden ist doch zur Ge¬
nüge bekannt . Hausfrauen , die ein bißchen denken können, ver¬
zichten gern auf Einheitspreise und kaufen lieber beim reellen
Kaufmannn in Nagold anständige Ware nach reellem Gewicht
und vernünftig kalkuliertem Preis . Da kommen Sie besser zu
ihrem Recht.

Die Entwicklung der Bevölkerung in Nagold
seit 1898

Zur bevorstehenden Volkszählung
Im Hinblick auf die Volkszählung am 10. Juni geben wir

nachstehend ein Bild von der Entwicklung der Bevölkerung in
Nagold seit 1895. Während seit der Reichsgründung bis zum
Krieg regelmäßig alle 5 Jahre eine Volkszählung stattgefunden
hat , ist seit Kriegsende die Bevölkerung nur zweimal , am 8. Ok¬
tober 1919 und am 16. Juni 1925, gezählt worden . Seit der letz¬
ten Zählung sind volle 8 Jahre vergangen.

Bei den Volkszählungen seit 1895 wies Nagold folgende
Bevölkerungsziffern auf . 1895: 3571 Einwohner , davon 1777
weiblich. 1900: 3695 Einwohner , davon 1831 weiblich ; evange¬
lisch waren 3498 katholisch 150. 1905: 3806 Einwohner davon
3586 evangelisch und und 155 katholisch. 1910: 4023 Einwohner,
davon 3754 evangelisch und 181 katholisch. 1919: 3943 Einwohner,
davon 2064 weiblich ; nach dem Religionsbekenntnis ist 1919
nicht gefragt worden . 1925: 3909 Einwohner , davon 2035 weib¬
lich; evangelisch waren 3517, katholisch 236.

Die Zahlen geben die ortsanwesende , für 1925, die Wohn¬
bevölkerung an , die jetzt als die maßgebende Einwohnerzahl gilt.
Die ortsanwesende Bevölkerung belief sich 1925 in Nagold auf
4140. Unter Evangelischen sind bei der Zählung von 1925 nur
die Angehörigen der evangelischen Landeskirche zu verstehen. Die
Zahl der Haushaltungen ist von 680 im Jahre 1900 auf 969 im
Jahre 1925 gestiegen. Die Stadtgemeinds Nagold umfaßte 1925
insgesamt 24,11 Quadratkilometer (1900 24,13 Quadratkilometer ) .
Auf 1 Quadratkilometer kamen demnach hier 1900 162 Einwohner
gegen 164 im Jahre 1925.

»
Zweite Sommerausgabe 1933 des Reichskursbuchs. Einige

Tage vor dem 1. Juli erscheint die zweite Sommerausgabe des
Reichskursbuchs (Große Ausgabe) mit den Fahrplänen nach dem
neuesten Stand für die Eisenbahn-, Luftverkehr- und Dampfschiff¬
verbindungen Deutschlands und der fremden Länder . Daneben
ist auch weiterhin die „Kleine Ausgabe" des Reichskursbuchs,
ohne den Auslandsteil , erhältlich.

Iahrgeldermäßigung für Arbeiksdlenskwilligebei Benutzung
von kraflposken. Die bisher den Arbeitsdienstwilligen bei der
ersten Hinfahrt mit Kraftposten zum Arbeitsdienstlager und bei
der späteren Rückfahrt zugestandene Fahrgeldermäßigung von
50 v. H. wird jetzt auch bei Urlaubsreisen der Arbeitsdienstwilligen
mit der Kraftpost gewährt.

Reiseverkehr . Von zuständiger Seite wird mitgeteili:
Trotz Bekanntmachung , wonach Durchreisen durch Oester¬
reich grundsätzlich wegen der schwierigen Nachkontrolle nicht
genehmigt werden können , hat sich in der Oeffentlichkeit die
Meinung verbreitet , sie seien nunmehr ermöglicht . Es muß
von jedem Deutschen , insbesondere aber von den Beamten
erwartet werden , daß sie auch bei der beginnenden Reise¬
zeit angesichts der Lage sich auf das Inlan . d beschränken.
Die einzelnen Behörden sind angewiesen , auch ihrerseits ent¬
sprechend auf die Beamten einzuwirken.

Enge Verbundenheit der würlt . Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamten mit Volk und Regierung . Der Zentralverband
württ . Gemeinde - und Körperschastsbeamten hielt am 7. Juni
eine außerordentliche Vertreteroersammlung ab - Auf der
Tagung kam die enge Verbundenheit der württ . Gemeinde-
und Körperschastsbeamtenschast mit Volk und Regierung so¬
wie der Wille zur opferbereiten Mitarbeit im nationalen
Staat deutlich zum Ausdruck . Verbandsdirektor Nuding-
Stuttgart nahm zu den wichtigsten Beamtenfragen Stel¬
lung . Besonders betonte er die Notwendigkeit einer ein¬
heitlichen Besoldungsregelung . Oertliche , gegen das Körper¬
schaftsbesoldungsgesetz verstoßende Ausnahmemaßnahmen
müßten bekämpft und unterbunden werden . Er richtete an
die württ . Regierung die Bitte , die außerordentlich hart
wirkenden Maßnahmen der früheren Regierung gegenüber
den Beamten in den Landgemeinden möglichst bald aufzu-
heben und die Rechtsverhältnisse der Gemeinde - und Kör¬
perschaftsbeamten dem Reichs - bzw . Landesrecht onzu-
gleichen. Oberrechnungsrat Einsele  stellte sein Amt als
Berbandsvorsitzender zur Verfügung und bat , von einer
Wiederwahl Abstand zu nehmen . Auf Vorschlag des Bundes-
warts Ulrich wurde zum Verüandsleiter der Unterbeauf¬
tragte des Reichskommissars für Beamtenorganisationen.
Fuchs und zu dessen Stellvertreter R e ck ie einstimmig
gewählt.

Emmingen 12, Juni . Schwerer Unglücksfall.  Am
Samstag stürzte der bei der Bahn beschäftigte ledige Fried¬
rich Renz,  Zimmermann von hier bei der Arbeit von der
Eisenbahnbrücke bei Wildberg rücklings in die Tiefe , wo er
schwer verletzt liegen blieb . Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle und ordnete die Verbringung ins Bezirkstrankenhaus
Nagold an . Wie man hört , hat der bedauernswerte junge Mann
einen Wirbelsäulenbruch , sowie sonstige schwere Verletzungen
erlitten , so daß Lebensgefahr besteht.

Sulz a. d. Eck, 12. Juni . Sulz er Schieß - und Wald-
f e st. Der Wettergott meinte es diesen Sonntag nicht gut mit
dem Arbeitslager und der Gemeinde Sulz . Schade um all die
Vorbereitungen , welche die AD. im Lindachwald mit großem
Eifer und Hingabe vorgenommen haben . Aber trotzdem ließen
es sich die Sulzer nicht verdrießen . Statt im Wald , wurde nun
das Fest in einen großen Saal verlegt , und die Festleiter aus
dem Arbeitslager brachten es fertig , in letzter Minute ihr ganzes
Programm so umzustellen, datz dennoch ganz Sulz im Festge¬
wand prangte . Dem Preisschießen im Kieinkaliber unter Auf¬
sicht und Leitung des hiesigen Schützenvereins wurde sehr gut
zugesprochen und beteiligten sich ca. 160 Schützen, darunter aucki
die Herren Dr . W i l d e r m u t H-Nagold ; Stammlagerführer
B u che r-Wildberg ; L. F . Käßmai er,  Zentrale des Nat.
Hilfsdienstes , auch Landrat Baitinger  wohnte diesem Schie¬
ßen bei. Nachstehend die ersten Sieger ' 80 Meter liegend:
1. Köhler , Ferd ., Sulz 30 Ringe ; 2. Niethammer , AD . Sulz
30 R . ; 3. Dengler , Eg ., Sulz 29 R . 50 Meter stehend : 1. Rohm,
Oskar , Sulz 26 R . ; 2. Dittus , AD. Sulz 24 R . ; 3. Brösamle,
AD. Sulz 24. R . Der Ehrenpreis für Meistbeteiligung wurde
dem Stammlager Wildberg zuerkannt : den Ehrenpreis für die
meisten Sieger aus den Lagern erhielt das AD. Sulz . Um
2 Uhr formierte sich der Festzug ; voran 2 Reiter und 8 Paare
der Sulzer Jungbauernschaft in Tracht ; dann folgte das Stamm¬
lager Wildberg , Calw und Sulz , Kriegrrverein , Gesangverein,
Radfahr - und Turnverein Sulz , H.J . Wildberg nahm teil und
den Schluß bildeten die Arbeitslager Gültlingen und Sulz.
Als Vertreter des Vezirksführers Südwestdeutschlands Hauptm.

Müller  sprach Stammlagerführer Vucher-Wildberg , und
konnte bereits von der kommenden Arbeitsdienstpflicht als Ab¬
lösung des Fr . AD. berichten. Seine ausgezeichnete Ansprache
fand reichen Anklang . Anschließend ergriff Bürgermeister Henig-
Sulz das Wort . Er dankte dem Lager für die Uebernahme der
großen Vorarbeiten zum Feste, an welchem die ganze Gemeinde
Sulz innigen Anteil nehme, und erneut wieder einmal mehr
zwischen Bevölkerung und Lager ein gemeinsames Band schlingt.
Mit dem Horst-Wessel-Lied schlossen die Ansprachen. Im Saal
des Gasthauses zum Rößle gab dann die Kapelle Wildberg ihr
Bestes und der Gesangverein Sulz verschönte mit ausgezeich¬
net vorgetragenen Gesängen unter ihrem Dirigenten , Lehrer
Wälde,  den Abend . Landrat Dr . Ebner-  Herrenberg ; Bür¬
germeister S chm e l z l e-Wildberg und Bürgermeister Wied-
m a n n-Gültlingen waren ebenfalls als Gäste anwesend . In
froher Stimmung schloß das Fest. Dem Tanz wurde fleißig
zugesprochen.
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Haiterbach, 12. Juni . Die NSDAP,  hatte für Samstag

abend ihre Mitglieder und Freunde aus allen Verufsständen
zu einer Versammlung in das Gasthaus zum Adler eingeladen.
Als Redner sprachen der Sachberater für die Landwirtschaft
Kaiser,  sowie Kreisleiter Lang  aus Nagold . Elfterer klärte
zunächst viele Fragen der Landwirtschaft . Er erinnerte an die
bisherigen Erfolge der Regierung ; bei verschiedenen landwirt¬
schaftlichen Produkten seien bereits kleine Preiserhöhungen zu
verzeichnen. Warnen müsse er vor übertriebenen Hoffnungen,
ein allzurascher Preisaufstieg sei meist nicht von Bestand . Hin¬
sichtlich der Milchwirtschaft möge der Bauer nicht jedes Quan¬
tum Milch abliesern , dies führe zu einem Ueberangebot in den
Städten und dies wiederum zu einer Preissenkung . Der Bauer
soll wieder wie in früheren Zeiten einen Teil seiner Milch
verbuttern und im Haushalt verwenden , statt jeden Tropfen
Milch abzuliefern und Margarine zu kaufen. Auch in der
Wahl der Kühe sei Vorsicht am Platze . Kühe , die weniger gute
Milch liefern , müssen verschwinden. Sodann gab der Redner
der zahlreichen Versammlung Aufschluß über die erfolgte Gleich¬
schaltung in der Landwirtschaft . Sämtliche landwirtschaftlichen
Verbände seien zusammengeschlossenin der „Deutschen Bauern¬
schaft". Es sei dafür gesorgt, daß in dieser Vereinigung nur noch
Bauern vertreten seien und auch die Leitung des Bundes in
den Händen zuverlässiger Landwirte liege. Dies biete die beste
Gewähr dafür , daß der Bund wirklich den Interessen der Land¬
wirtschaft diene. Mit den Geldern der verarmten Bauern sei
bisher eine unverantwortliche Mißwirtschaft getrieben worden.
Zum Beweis dafür verlas der Vortragende das „Sünden¬
register" des Generalsekretärs Hummel vom landw . Hauptver¬
band und des Präsidenten Dietlen . das die eigennützige Ver¬
wendung der Gelder in ein grelles Licht stellte. Gauleiter Lang
war hauptsächlich gekommen, um Organisationsfragen zu lösen.
Zum Ortsgruppenleiter der NSDAP , bestimmte und verpflichte¬
te er den bisherigen Leiter Otto Engelhardt,  zum Kassen¬
wart SA .-Mitglied Fritz Buhl.  In trefflichen Ausführungen
sprach er sodann über das neue Deutschland. Im besonderen
würdigten die Verdienste der alten Parteimitglieder , die auch
künftighin an der Spitze marschieren werden . Namentlich auf
den Leitern ruhe eine große Verantwortung . Mit begeisterten
Worten gedachte er des Führers Adolf Hitler , dessen staatsmän-
nische Klugheit jedermann die höchste Achtung abnötigte . Er
forderte die Anwesenden auf zum Zusammenschluß und treuer
Mitarbeit . Die Zersplitterung in Parteien werde in Bälde ein
Ende finden . Bei vielen Außenstehenden sei noch eine geistige
Umstellung nötig . Allen denen , die sich schon bisher im Sinne
ver NSDAP , betätigt haben , spreche er den Dank aus . Beson¬
ders am Herzen liege dem neuen Staat die völkische Erziehung
ver heutigen Jugend , die künftige Generation werden nur noch
nationalsozialistisch eingestellt seien. Weitere Sprechabende für die
Erwachsenen , die von Zeit zu Zeit auch in Haiterbach stattfin¬
de sollen, werden der Aufklärung und gegenseitigen Aussprache
dienen Der Ortsgruppenleiter des Kampfbundes für den ge¬
werblichen Mittelstand , Schreinermeister Jakob Helber,  ge¬
dachte ebenfalls in anerkennenden Worten der Erfolge der heu¬
tigen Regierung und forderte die anwesend» Gewerbetreibenden
auf zum Beitritt in diesen Bund . Nach dem Schlußwort des
Kreisleiters Lang und dem gemeinsam gesungenen Horst-Wes-
fel -Lied konnte die eindrucksvoll verlaufene Versammlung vom
Ortsgruppenleiter Engelhardt geschlossen werden.

Herrenberger Allerlei
Die verflossene Woche brachte uns die Fortsetzung des

sommerlichen Pfingstwetters und mit diesem schönen Wetter
setzte auch der Badebetrieb in unserem Freibade kräftig ein.
Im übrigen war diese Woche sehr ruhig . Die Freiw . Feuer¬
wehr  hat ihre Uebeungsabende wieder ausgenommen , sie tut
alles , um in Form zu bleiben . — Diese Woche lag auch das
Ergebnis der Obstbaumzählung  vor . Das Ergebnis ist
für Herrenberg besonders interessant , gilt doch unser Gäu als
eine der obstreichsten Gegenden des Landes . - Der Sport
am letzten Sonntage brachte den Herrenbergern wiederum drei
Siege : Es wurden folgende Spiele ausgetcagen : F . C. Schön¬
wald 1. - FV . Herrenberg 1. 0 :1 ; Sp . V. Oberjesingen 2. —
FV , Herrenberg comb. 2 :7 ; Sp . V. Oberjesingen C 1. FV.
Herrenberg C 2. 0 :2. Am Sonntag  veranstaltete die
NSDAP , ein großes Militär -Marschkonzert im Hasen. Es
wirkten mit die SA .-Kapclle und der Spielmannszug 4/125.
Unter der Stabführung des Dirigenten Fink  wurden eine
überaus große Zahl von schneidigen, flotten Märschen gespielt,
sie von der sehr starken Kapelle ausgezeichnet vorgetragen
wurden . Der Zuhörerkreis war sehr groß, auch von auswärts
sind trotz des schlechten Wetters sehr viele Zuhörer gekommen.

Herrenberg , 12. Juni , An Fronleichnam,  Donnerstag,
den 15. Juni 1933 — bürgerlicher Feiertag — sind die Kan 'z-

Vs (Nachdruck verboten .)
Und dann Hali er plötzlich, mit einer Geste, wie ein

Polizeikommissar dem Mörder die gefundene Mordwaffe
zeigt, dem entsetzt zurückweichenden Fred einen Gegen¬
stand dicht vor die Augen : Einen Parfümzerstäuber oder
dergleichen, scheint es . an dem wohl irgend etwas nicht
in Ordnung ist:

„Wissen Sie , was die gnädige Frau ist — empört
ist sie — empört !" zischelt er und zerhackt die Worte in
einzelne Buchstaben.

„Und wissen Sie noch etwas — nein ? Rein ? Sie
wissen nichts mehr ? Dachte ich es mir doch, dachte ich
es mir doch. Nun : mit vollem Recht ist die gnädige
Frau empört,"

Die letzten Worte hat er ganz dicht an Freds Gesicht,
aber mit solch einer Eindringlichkeit und Vernehmbar-
keit geflüstert, daß sich Fred keinem Zweifel mehr dar¬
über hingeben kann, daß Lendicke in seiner Jugend Schau¬
spieler hatte werden wollen. Die Dame, für die das alles
geschieht, erschaudert wohlig bis ins Mark : das ist end¬
lich mal ein gerechter Vorgesetzter, denkt sie, bei dem ist
man in guter Hut, der läßt nichts durchgehen bei den
jungen Leuten, die heutzutage — das war doch früher
alles ganz anders!

Alle, auch noch so entfernt Stehende , müssen Lendickes
„Flüstern " gehört haben, aber Fred allein konnte das
unmerkliche Zwinkern des linken Auges sehen, das bei
Lendicke„All right " heißt. — Starr aber bleibt das rechte
Auge , das bedeutet: Mund halten , nichts reden, mich
machen lassen!

Aber was für ein Schauspieler ist auch Fred : Blaß
steht er da. krümmt sich verlegen, weicht dem funkelnden
Blick der empörten , jetzt triumphierenden Dame aus . Er
ist von Kopf bis Fuß nichts als ein zerknirschter, er¬
tappter Sünder . Wie ein Anfänger auf der Bühne , zum
erstenmal im Hellen Rampenlicht , weiß er seine Hände
nicht unterzubringen , fuchtelt nervös , zupft sich schließlich
verlegen am Schlips.

Aber darauf , gerade darauf scheint Lendicke nur ge¬
wartet zu haben:

leien des Obernmts und der amtskörperschaftlichen Aemter und
Stellen geschlossen. Dies gilt auch für die Oberamtssparkasse.

Kuppingen , 12. Juni Zigeunerbeerdigung.  Eine
Zigeunerin namens Reinhardt ist am Freitag nachmittag hier
gestorben. Eine große Anzahl Wagen mit Stammesangehörigen
hatte sich im Laufe des Samstag und Sonntag hier eingefunden,
um der Stammutter das letzte Geleite zu geben. Am Samstag
vormittag wurde der Wagen der Verstorbenen , einem alten
Brauche gemäß, mit allen Hinterlassenschaften verbrannt . Die
Beerdigung war auf Sonntag nachmittag 3 Uhr festgesetzt, aber
da mehrere nahe Verwandte noch nicht eingetroffen waren,
wurde auf dringendes Bitten der Angehörigen die Beerdigung
auf Montag nachmittag 3 Uhr verschoben.

Freudenstadt , 12. Juni . Autostraße.  Zurzeit wird die
Straße vom Kniebis -Lamm über Holzwald nach Bad Rip¬
poldsau den heutigen Anforderungen entsprechend ausgebaut.
Die Autostraße auf die Hornisgrinde , die von Breitenbrunnen
aus die Höhe des Mummelsees und von dort das Hornisgrinde¬
plateau in 1164 Nieter Höhe erreicht ist nunmehr fertiggestellt.

Aus aller Welt
ep. Zwei Schüler des Alelrmchlhon-Gymnasmms Nürn¬

berg Landesbischöfe. Am Trmitatissonntag konnte die baye¬
rische Landeskirche in der Person von v . Meisep  ihren
ersten Landesbischof in sein Amt einietzen; am gleichen Tag
erhielt die evangelische Kirche Hamburgs ihren ersten Bischof,
und zwar in der Person des bisherigen Hauvtpastors v . Dr.
S . Schöffel.  Eine merkwürdige Schicksalsfügung ist es,
daß beide Männer Söhne der Stadt Nürnberg sind und daß
sie beide im Jahr 1899 das Melanchthon-Gymnasium da¬
selbst absolvierten.

Gründung des Reichsverbands Deukscher Schriftsteller.
Zur Schaffung eines alle deutschen Schriftsteller zusammen-
fassenden Verbands , der die bisherige Spaltung in verschie¬
dene Berufsvereine Überdrücken soll, ist der Reichsverband
Deutscher Schriftsteller gegründet worden.

Tagung der Deutschen Akademie für Dichtung. Am 7.
und 8. Juni tagte in Berlin die erneuerte Abteilung für
Dichtung an der Preußischen Akademie der Künste. Kultus¬
minister R u st als Kurator und Max von Schillings
als Präsident der Gesamtakademie erösfnete die Gründungs-
Versammlung. Die Abteilung für Dichtung vereint in sich die
deutschen Dichter aller Volksstämme. Aus dem betont außer¬
völkischen Zustande ihrer früheren Zusammensetzung ist sie
zu einem volksbewußten und artgerechten Lebenskörper
umgebaut worden. Daher erklärt sie sich unter Wahrung
der bisherigen Rechtsgrundlagen reichszuständig als die
Deutsche Akademie der Dichtung.

Die zweite Südamerikafahrt des Graf Zeppelin. Das
Luftschiff Graf Zeppelin hatte in einer Rekordzeit von 53
Stunden nach dem Start in Friedrichshasen Südamerika
erreicht. Die Weiterfahrt nach Rio, die dortige Landung und
die Rückkehr nach Pernambuco sind glänzend verlaufen. In
Pernambuco erfolgte die Landung Freitag morgen um
5 Uhr mitteleuropäischer Zeit . Nach Ergänzung von Be¬
triebsstoff und Triebgas fand der Start nach Europa fahr¬
planmäßig Freitag abend statt.

Auf der Flucht erschossen. Ein Kommunist in Essen, der wegen
Erschießung eines SA .-Mannss verurteilt worden war , ist bei
einem Fluchtversucherschossen, worden. - Ebenfalls wurde in der
Nähe von Vraunschweig ein Fahrraddieb auf der Flucht erschossen.

F/s ez/sH/'s/ks Asp/k
slsnn c/sr- / /̂«ZNYS

„Eine wundervolle Krawatte haben Sie , junger
Mann , eine wirklich geschmackvolle Krawatte — und ich
freue mich, daß Sie in der glücklichen Lage sind, sich so
eingehend mit dem Sitz derselben beschäftigen zu können!"

Und dabei bricht er in ein geradezu beängstigend
atemloses Gelächter aus , das er plötzlich abbricht, um
ganz ernst und sachlich zu werden:

„Wenn ich Ihnen aber einen Rat geben dürfte , junger
Freund , so wäre es der, die Sorgfalt , die Sie aus Ihre
Garderobe verwenden , lieber auf die Bedienung unserer
Kunden zu verwenden . Nun , darüber sprechen wir nach¬
her noch — für fetzt genug."

Aber in dem Augenblick, da er gesagt har, daß es
für jetzt genug sei, fängt er erst richtig an:

„Ihretwegen muß sich die gnädige Frau noch ein¬
mal hierherbemühen , Ihretwegen noch einmal eine Wahl
treffen, Ihretwegen sich aufregen ."

Sein kleiner, dicker Körper zittert bei diesen Worten
vor verhaltener Wut und Erregung , wie ein Vulkan kurz
vor dem Ausbruch — und nun bricht er aus:

„Ich wünsche Sie jetzt nicht mehr zu sehen, keine
Sekunde , und die gnädige Frau wünscht dasselbe nichtminder !"

Diese letzten Worte waren gebrüllt , gebrüllt in den
geheiligten Räumen von Hendrich und Fehring!

Fred macht kurz auf dem Absatz kehrt, auch nicht
eine Silbe des Widerspruchs , der Entschuldigung ver¬
sucht er. Nur ganz aufmerksame Ohren — und mindestens
vier Ohren waren ganz aufmerksam: die Lendicks und
der „beleidigten " Dame hören einen ganz, ganz leisen
Seufzer durch den Raum schweben.

Aber dieser eine kleine Seufzer genügte : der Zorn der
Dame verraucht und löst sich auf in das wohlige Gefühl

, der Genugtuung , und Lendicke weiß, daß der „Ausfresser"
seinem Namen und den an ihn geknüpften Erwartungen
'Ehre ' machen wird.

- „Darf ich die gnädige Frau jetzt bitten , sich an diesen
Tisch zu bemühen ?!" bemerkt Lendicke abschließend. und
wischt sich diskret mit seinem seidenen Tuch den Schweißvon der Stirn.

' Fred geht langsam , mit gesenktem Kopf, von den
staunenden und verständnislosen Blicken seiner Kollegen
begleitet, ab und verschwindet in Lendickes Büro . FünfMinuten später kommt Lendicke selbst, und als ganz kurz
darauf eine Verkäuferin den Gewaltigen etwas fragen
will, steht sie zu ihrem grenzenlosen Erstaunen , daß der
eben fürchterlich Abgekanzelte und sein brutaler Vor¬

Die Einheitskleidung des Arbeitsdienst«,. Dis Einheits¬
kleidung des Arbeitsdiensts , die kostenlos gestellt wird , ist
ein aus grauem Drell gefertigter Anzug, der mit grauer
Mütze, Koppel und Schulterriemen getragen wird. Die Füh¬
rer des Arbeitsdiensts haben eine aus grüngrauem Tuch
hergestellte Uniform mit Schildmütze.

Fünf Schwerverletzte bei einem kraftradrennen . Bei dem
Berg - und Flachrennen des Automobilklubs des Saar¬
gebiets geriet der Motorfahrer Marcinkoroski-Düsseldorf iw
einer Kurve aus der Bahn und fuhr in das Publikum . Bier
Personen wurden schwer und drei leicht verletzt. In der¬
selben Kurve wurde «in anderer Motorfahrer aus der Bahn
geschleudert. Er erhielt schwere Quetschungen.

Schmuggler von Zollbeamten erschossen. In der Näh«
von Strälen (Niederrhein ) stießen Zollbeamte am Sonntag
auf einen seit langem Mucksten Schmuggler. Dieser ver¬
suchte, in einen nahen Wald zu entkommen und beachtetes
auch die Haltrufe und Schreckschüsse, des ihn mit einem
Fahrrad verfolgenden Beamten nicht. Darauf schoß deiHBeamte scharf und traf den Schmuggler, einen Lljährigew
arbeitslosen Bergmann aus Kevelaer, tödlich.

Furchtbares Flugzeugunglück auf der Lhikagoer Welk-
ausstellung. Ein schweres Flugzeugunglück hat hier 10
Menschenleben gefordert.  Ein Amphibienslug»:
zeug hatte 8 Besucher der Weltausstellung zu einem Rund -!
slug mitgenommen. Während des Flugs löste sich plötzlich
eine der Tragflächen, das Flugzeug stürzte ab und ver»!
brannte . Die beiden Piloten und die acht Passagier« fanden!den Tod. ^

Letzte Nachrichten
Das selbständige Gewerbe wehrt sich

Berlin , 12- Juni . Der Deutsche Handels- und Gewerbekam¬
mertag hat sich auf Veranlassung der Verbände des Nahrungs-
mittelgewerbes an den Reichswirtschaftsminister mit einer Ein¬
gabe gewandt, worin die weitere Einschränkung der Verkaujs-
tätigkeit der Warenhäuser  erbeten , bzw. eine entsprechende
Aenderung der Gewerbeordnung gefordert wird.

Die ersten Spenden zur Förderung der nationalen Arbeit.
Berlin , 12. Juni . Wie wir erfahren , sind die ersten Beträge

für die Spende zur Förderung der nationalen Arbeit bereits
gezeichnet worden . Es befinden sich unter den Zeichnungen , die
zahlreich einlaufen , namhafte Beträge von 10V 00V, 48 OOÖ, 30 000
Reichsmark.

Reichswirtschaftskommiffar Dr . Wagener spricht im
Rundfunk.

Berlin , 12. Juni . Der Reichskommissar und Leiter des
Wirtschaftspolitischen Amtes der NSDAP . Dr . Wagener spricht
am Mittwoch , 14. Juni abends 22.30 Uhr , im Deutschlandsender
über das Thema „Grundlagen nationalsozialistischer Wirtschafts¬politik " .

Der Wittener Oberbürgermeister in seiner Wohnung tot
aufgefunden.

Witten . 12. Juni . Der hiesige Oberbürgermeister Laue
wurde heute mittag in seinem Badezimmer tot aufgesunden . Es
steht noch nicht sest. ob es sich um eine« Unglücksfall oder um
Selbstmord handelt.

4Ü Verhaftungen in Innsbruck.
Wien , 12. Juni . Wie aus Innsbruck gemeldet wird , sind

dort im ganzen 40 Nationalsozialisten , darunter alle national¬
sozialistischen Gemeinderäte , verhaftet worden . Abgesehen vondiesen bekannten Gemeinderäten werden die Namen der Ver¬
hafteten nicht verlautbart.

Die Grazer Universität erneut geschlossen.
Graz , 12. Juni . Die heutigen Vorfälle an der Grazer Uni¬

versität haben den Rektor , der am Nachmittag die Vereidigung
der neuen Professoren vorgenommen hat , veranlaßt , die Uni¬
versität neuerlich zu schließen.

Max Schmeling heiratet Anuy Ondra.
Neuyork, 12. Juni . Max Schmeling erklärte , er werde am

gesetzter einander gegenübersitzen und die vergnügtesten
Gesichter der Welt machen.

Viernndzwanzig Stunden später ist die Sache be¬
kannt, bei allen Angestellten zum Begriff , zur Parole , zum
Feldgeschrei geworden:

Der Beruf des „Ausfressers ", des Sündenbocks , den
Fred ausübt , hat ihn mit einem Schlage populär gemacht,
freilich ahnt bis heute weder er noch Lendicke. noch gar
das Publikum , wie populär er noch werden sollte.

Schon am zweiten Tage stellt es sich heraus , daß die
Sache nicht so einfach ist, daß nicht alle Fälle gleichliegen,
daß Freds Rolle mannigfaltiger gestaltet werden mutz,
als man annahm . Schließlich hat Lendicke jo auch nur
Zwei Beine und kann nicht immer zur Stelle sein, wen«
ein Verkäufer in Bedrängnis kommt.

Das wird schlagend im Falle Schliephake bewiesen.
Da kommt ein Rauschebart ins Haus , dessen blonde Kinn¬
zier an die denkwürdige Schlacht im Teutoburger Walde
erinnert , schreitet knarrenden Stiefels in die Silberwaren-
Abteilung , zum Tisch mit den Zigarettenetuis , schält
schweigend, aber mit einem vor Erregung zitternden Kinn
— der Bart schlägt sanfte, kurze Wellen — aus einer
Reihe von Hüllen eine flache, silberne Dose, ein hier ge¬
kauftes Etui , wiegt es in der Hand und steht den Ver¬
käufer drohend und gekränkt an.

„Mein Name ist Schliephake."
Das genügt , denkt der Angestellte, dieser Bart ist

nicht mit friedlichen Absichten hergekommen — wie heißtdie Parole?
„Herrn Reiling , Fräulein Nebel — das ist Wohl das

Ressort von Herrn Reiling !"
Fräulein Nebel rennt — eine halbe Minute später er¬

scheint Fred und verneigt sich vor dem erzürnten Bart , der
sofort wieder beginnt:

„Mein Name ist Schliephake, Herr !"
„Sehr angenehm !"
„Sie irren sich, junger Mann ! Sehen Sie de« Gegen¬

stand in meiner Hand?"
„Ein Zigarettenetui , Herr Schliephake!"
„Allerdings , ein bei Ihnen vor einige« Tagen von

meiner lieben Frau erstandenes Zigarettenetui — ich
ravche nämlich Zigaretten ."

Wie macht er das mit diesem Bart ? — muß Fred
denken — er kann es doch nicht vermeiden , sich anzufengen,
falls er nicht eine Zigarettenspitze wie Wallace benutzt.Aha, das wird es sein!

'Fortietzung , siehe Seite 5)
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Mittwoch nach Deutschland abreiscn . wo seine Trauung mit
der ffilmschauspielcrin Annq Ondra stnttfinden soll.

„Graf Zeppelin " in Sevilla gelandet.
Sevilla , 12. Juni . Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist hier

um 17 Uhr gelandet.

Deutsche Außenhandelspolitik
Verteidigung durch Hugenberg

Zu der Frage der deutschen Handelspolitik ist der Industrie - und
Handelskammer München auf eine Anfrage folgende Antwort des
Reichswirtschaftsministers zugegangen:

In Ihrem an den Herrn Reichskanzler und an mich gerichteten
Schreiben stellen Sie die Behauptung auf, dah die Gründe für
den Rückgang unserer Ausfuhr die Folge einer falschen Handels¬
politik seien, weil diese in erster Linie die agrarischenJnter-
essen  Deutschlands berücksichtige, ohne den Ltzbensnotwendig-
keiten der Industrie Rechnung zu tragen. Ich bemerke zu dieser Be¬
hauptung zunächst, daß die Maßnahmen zum Schutz der
Landwirtschaft  unter voller Zustimmung aller Ressorts ge¬
troffen sind.

Bekanntlich hat in seiner Maifeierrede auch der Herr Reichs¬
kanzler ausdrücklicherklärt, daß die Gesundung des deutschen
Bauern st andes  die erste und wichtigste Ausgabe sei und dah
sich der Wiederaufbau unsrer gesamten Volkswirtschaft von der
Landwirtschaft her vollziehen müsse. Das ist gleichbedeutenddamit,
daß die Regierung bei ihren Maßnahmen in erster Linie darauf
bedacht sein mußte, der Landwirtschaft die dringend notwenige
Hilfe und Erleichterung zu schaffen. Im übrigen kann für das
in der ganzen Welt aufgetauchte Bestreben, die Binnenwirtschast
zu fördern und die Handelsbilanzen möglichst auszugleichen, un¬
möglich die gegenwärtige deutsche Regierung verantwortlich ge¬
macht werden. Es handelt sich dabei vielmehr um eine überall zu
beobachtende Folge der K r i s e n e n t w i ckl u n g.

Daß mein Bestreben, uns trotz der notwendigen Maßregeln
zum Schutz der Landwirtschaft von den auswärtigen Märkten
nicht verdrängen zu lassen, nicht aussichtslos ist, zeigt das Zustande¬
kommen des Handelsvertrags mit Holland.  Ich hoffe,
daß es mir gelungen ist. in den von Ihnen erwähnten „blockade-
ähnlichen Ring" durch den Vertrag mit der holländischen Regie¬
rung eine Bresche  zu schlagen. In diesem Vertrag haben wir
uns auf beiden Seiten redlich bemüht, die Interessen der In¬
dustrie und der Landwirtschaft gegeneinander abzuwägen,  und
ich glaube, man kann ohne Uebertreibung sagen, daß wir einen
Ausgleich  gefunden haben. Ob sich weitere derartige Verträge
abschließen lassen, wird von der Einsicht der Vertragsgegner und
der einzelnen Interessengruppen bei uns selbst abhängen.

Berliner psundkurs , 12. Juni . 14,32 G.. 14,36 B.
Berliner Dollarkurs 3,412 G., 3,418 B.
100 franz. Frauken 16,62 G., 16,66 B.
A!0 Schweizer Franken 81,67 G.. 81,83 B.
100 österr. Schilling 46,95 G., 47,05 B.
Privakdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.

Dt. Abl.-Anl. 75,62, ohne Ausl . 12 61.
Vürtt . Lilüerpreis , 12. Juni . Grundpreis 4->20 , 7 d. Kg.
Bremen, 12. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 10.70.
Aufhebung der SLsezoll-Binduna . Durcb Bekanntmachung des

Rcichsministers des Auswärtigen wird die am 20. Mürz 1926 ver¬
einbarte Zollbindung für dänischen Käse gemäß Nr . 135 des deut¬
schen Zolltarifs mit Ablauf des 18. Juli d. I . auf Grund einer
neuen Vereinbarung vom 26. Mai 1933 zwischen Dänemark und
dem Deutschen Reich außer Kraft gesetzt. Die Zollbindung mit
Dänemark sah vor. daß für die dänischen Käsesorten, falls Deutsch¬
land mit eimm dritten Land für irgendeine besondere Sorte von
Hartkäse einen niedrigeren Zoll zugestehen sollte, dieser auch auf
die dänische Einfuhr angewendet würde.

Zusammenlegung 22:15 bei der Dresdner Bank. Noch bevor,
im Gegensatz zu der sonstigen Hebung, die Bilanzzahlen vorgelegt
werden, beruft die Bank ihre HV. auf den 1. Juli nach Dresden
ein, auf deren Tagesordnung als erster Punkt die Herabsetzung
des Aktienkapitals in dem ungefähren Ausmaß steht, in dem cs
hier vor zwei Lagen angekündiat worden ist. Zwar legt die
Bank nicht im Verhältnis von 3:2 zusammen, sondern in einem
ähnlichen Verhältnis von 22:15, was allerdings für die kleinen
Aktionäre ein etwas schwieriges Umlauschverhältnis bedeutet. Aber
es wird ja wohl für den notwendigen Spihenausgleich gesorgt
werden. Mit der Zusammenlegung in diesem Verhältnis kommt
das Institut auf ein Gesamtkapital von 150 Mill . Beantragt wird
aber weiter, die jetzt 30 Mill . betragenden Rücklagen um 15 Milk,
zu kürzen, so daß sie dann noch 15 Mill ., also 10 Prozent des
neuen Aktienkapitals, betragen würden . Aus der Sanierung er¬
gibt sich ein Buchgewinn von 70 Mill . Dazu kommen die 15 Mill.
aus der teilweisen Rücklageauslösung, so daß schon aus diesen
beiden Maßnahmen 85 Mill. für Abschreibungen zur Verfügung
stehen. Dazu dürfte dann weiter noch der Betriebsgewinn des
Jahres kommen, so daß sich die Gesamkabschreibungen aus rund
100 Mill . beziffern mögen. Der Vorstand soll auch ermächtigt
werden, gemäß 8 290 HGB. Aktien einzuziehen. Dabei handelt
es sich um die Aktien, welche bei der Sanierung nicht emgereichtwurden.

Schloßgarkenbau-AG. Einschließlich 2151 (17 096) RM . Ge¬
winnvortrag schließt die Schkoßgartenbau-AG. Stuttgart 1932 mit
einem vorzutragenden Reingewinn von 5812 RM . ab (i. V. 62151
RM . Reingewinn 2 v. H. Dividende).

RSU .-D-Rad Vereinigte Fahrzeugwerke AG., Veckarsulm. Die
mit einem Aktienkapital von 10 Kill . Mk. arbeitende Gesellschaft,
die im Vorjahr einen vorzutragenden Verlust von 4,4 Mill . Mk.
auswies , schlägt der HV. am 29. Juni vor, eins Kapitalherab¬
setzung i. e. F . durch Einziehung von 1 674 00 Mk. eigenen Aktien
vorzunehmen.

Württ . Metallwarenfabrik Geislingen. In der HV. der WMF.
Geislingen wurde die Bilanz genehmigt und Entlastung erteilt.
Nach längeren Aussprachen wurde der Antrag der Verwaltung,
das Kapital um 3,75 Mill . RM . von 15 auf 11,25 Mill . RM.
herabzusetzen, angenommen.

Glanzstoss deckt Verlust aus Reserven. Auf der Tagesordnung
der zum 27. Juni einberusenen HV. der Vereinigte Glanzskoff-
Aabriken AG., Wuppertal -Elberfeld, steht neben der Vorlegung
und Genehmigung des Geschäftsberichts sowie des Abschlusses
für das Geschäftsjahr 1932 die Beschlußfassung über die Deckung
des bilanzmäßigen Verlustes durch Heranziehung der gesetzlichen

Reserve. Der danach verbleibende Betrag der Reserve soll aus
ein Werkberichtigungskonto übertragen werden.

L-ottgarier Börse, 12. Juni . Die heutige Börse war lustlos
und schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ.
Goldpfandbriefe bei lebhafter Nachfrage gut gehalten. Altbesitz
76,25 (— 0,25). Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen
etwas schwächer.

Siuikgarter Landesproduktenbörse. 12. Juni . In den letzten
14 Tagen ist auf dem Weizenmarkt eine rückläufige Bewegung
eingetreten. Die Preise für Auslandsweizen sind gestiegen. Die
Monopolabgabe aus ölhaltige Futtermittel bewirkte eine festere
Haltung auf dem Markt für Futtergetreide. Es notierten je 100
Kg.: württ . Weizen 20.50- 21 (am 29. Mai : 21—21.50), Roggen
17.50—18 (uno.), Fuitergerste 16.25—16.75 (16.25—17.25), Haber
14—14.50 (13.75—14.25), Wiesenheu (lose) 3.50—4 (unv.), Klee¬
heu (lose) 4.50—5.50 (unv.), drahtgepr . Stroh 2,20—2,50 (unv.),
Weizenmehl Spezial 0 32.75—33.25 (33—33.50), Brotmehl 25.75
bis 26.25 (26- 26.50), Kleie 7.50—8 (7.25—7.75) — Die dies¬
jährige Generalversammlung findet am Montag . 26. Juni 1933,
nachmittags 3.30 Uhr im Börsenlokal statt.

Märkte
Viehprcise. Gschwend: Darren 1 Paar 320—500, Kühe 90 bis

320, Kalbeln 230—320, Junqvieh 70—200. — Ravensburg:
Trächtige Kühe 300—320, Milchkühe 180—300, Kalbeln 200 bis
340, Anstellrinder 80—220

Schweinepreise. Besigheim.- Milchschweine 13—20, Läufer
31. — Bopfingen: Milchschweine 17.20—21, Läufer 33. —
Ellwangen : Milchschweine 16—21, Läufer 24—29. — Güglingen:
Milchschweine11—18, Läufer 25—31. — Gschwend OA. Gaildorf:
Milchschweine17—20. — Herrenberg: Milchschweine19—24, Läu¬
fer 27.50—32.50. — Rördlingen : Milchschweine 14—21, Läufer
30—35. — Ravensburg : Ferkel 18—22, Läufer 28—35. — Saul-
gau : Ferkel 18.50—23. — Vaihingen a. E.r Milchschweine14.50̂ -20

Fruchkpreise. Ellwangen : Weizen 10.20- 10.40, Roggen 8.30
bis 8.50, Gerste 7.90, Haber 6.60—6.90. — Nagold: Weizen 10.50
bis 10.80, Gerste 8.50, Haber 7.50. — Nördlingen: Weizen 10.10
bis 10.20, Roggen 8—8.20, Haber 6.80—7. — Ravensburg : Vesen
7.75, Weizen 10—10.35, Roggen 7.75—7.85, Gerste 8, Haber 6.60
bis 6.75. — Reutlingen : Weizen 11—11.80, Dinkel 8.70, Gerste
8—8.80, Haber 6.80- 7.50. — Saulgau : Weizen 10.10- 10.30,
Dinkel 7.40, Haber 7.50. — Urach: Weizen 11.30- 11.50, Dinkel
8.20—8.40. Roggen 8.70, Gerste 8.40- 8.70, Haber 6.50- 7.20. —
Mm: Weizen 10.20- 10.30, Gerste 7.80, Haber 6.90—7.10, Kar-
toffeln 1.30- 1.50

DasWekter
- - Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zwar wieder zeitweise aufheiternd , s»
aber ' immer noch zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu er»
warten.

Gestorbene : Martin Mayer , 63 I .. Oeschelbronn, (Beerdi¬
gung ' Dienstag 1.30 Uhr ) .

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Amtliche Bekanntmachung
SWNWsW« -kW SchweillttllW

Mit dem Beginn der wärmeren Witterung und
dem Einstellen junger Schweine ist die Schutzimpfung
gegen Schweinerotlauf in allen Gemeinden geboten,
in denen Verluste an Rotlauf Vorkommen. Die Schutz¬
impfung ist unbedingt von sicherer Wirkung , auch
wesentlich billiger als die Heilimpfung schon erkrankter
Schweine.

Die Tierärzte des Bezirks sind gerne bereit, überall
wo das Bedürfnis vorhanden ist und eine angemessene
Zahl von Impflingen gestellt wird , von Zeit zu Zeit
Sammelimpsungen zu mäßigen Preisen vorzunehmen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, dies in
geeigneter Weise bekannt zu machen, Anmeldungen
entgegenzunehmen und diese den Tierärzten zu über¬
mitteln . l467

Nagold , den 12. Juni 1933
Oberamt: Oberamtstierarzt:

Baitinger . Metzger.

Wegen Hauptreinigung
bleiben unsere Kanzleien am Donnerstag,

den 18. Juni 1933 (Fronleichnam)

geschloffen!
Jugendamt

Oberamtspflege Nagold
Oberamtssparkaffe I486

Mau reist
und wrudrrt

nicht
ohne eine zuver
lässige Karte aus
der Buchhandlg.
Zaisrr, Naasld

Große Auswahl in
Wander-,
Verkehrs- ,
Radfahrer-,
Auto-Karten und
Reiseführer»

Verzeichnisse kostenlos

Ebershardt , den 12. Juni 1933

Danksagung
Für dis Hilfe und vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme die wir bei unserer so
plötzlich aus dem Leben gerufenen guten,
treubesorgten Mutter , Schwester und
Schwägerin

Marie Sprenger
Lammwirts -Witwe

erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Kirchenchors , sowie für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Beglei¬
tung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die tieftrauerndeu Hinterbliebenen.

Inmauer
Apollo-Sprudel

empfiehlt iE
3ohs . Henne

Käserei und Weinhdlg.

Spiele
höchst unterhaltend u. einfach
sürKinder und Erwachsene

nur 20 xZ bei
Kuchhaudlg. Iaisrr,Nagold

Unterjettingen
Zirka 15 Zentner

JinNstroy
zu verkaufen
Jakob Seeger , Schneider

UW MlkliiU.» len mill WWelV
sind die durch das Amtsblatt des Kultministeriums
empfohlenen , nachstehend aufgesührten Bücher:

Beumelburg : Sperrfeuer um Deutschland.
Hitler , Adolf : Mein Kampf. In 1 Bd. geb.

— „ „ 2 Bde., kart., je . .

Feder:

Gehl:

Kloeber

Die Lektüre dieses grundlegenden Werkes
wird jedem Lehrer zur Pflicht  gemacht!

Das Programm der NSDAP . . . .
Der deutsche Staat auf nationaler und

sozialer Grundlage.
Die nationalsozialistische Revolution

Tatsachen und Urkunden, Reden und
Schilderungen

1. Aug. 1914 bis1.Mai 1933. .
Dom Weltkrieg zur nationalen

Revolution.
Krieck: Der Staat des deutschen Menschen.Möller"v.d.Bruck: Das dritte Reich, Sonderausgabe. .
Reventlow: Deutscher Sozialismus, geb. 5.50, kart.
Der jüngelStaat , Hrsg, von Kultusminister Schemm
_ I. Deutsche Jugend — Dein Führer
Ä)i,nn hg7 Augustrj zDomAProletariat zum Arbeitertum

—j Das Reich als Republik.

,,

5.80
7.20
2.85

—.50

1.20

—.65

1.80
2.50
2.90
3.50

—.40
2.40
7.20

Sämtliche Bücher sind vorrätig bei

Achtung ! Z
Lumpen , Knochen , alte

Schuhe und Alt -Papier
kauft  am Mittwoch, den
14. Juni b. alten Kirchturm
zu den höchst. Preisen . (Wird
auch im Haus abgeholt).

Weimert , Pfrondorf.

»Sill'liist»!»

In junges

Hammel-
Fleisch

zu haben bei 1473
Friedrich Kraust

Metzgerei.

HlluMterstelle geW
für 24-jährige aus gutem Hause bei freier
Station , evtt . Taschengeld.

Näheres durch die Geschäftsstelle des Blattes.

kestar » st « ILR » i » A
mit 8"ten Se 2i1§en (Oekslt . Pro¬
vision ) kinäet vorvvLrtsstrebenäer . re6eAS>v3nciter
tterr mit Î eberseuKUNASASde nsok kurzer Lin-
ürdeitunßsreit mit sokortigem Lsrverüienst dei xut
einselüdrlSin Unlernekmen . klelrlimseri erdeten
unter 8 M1440 anMelNVLNaenaailK änn .-Lxp«6 .,simissri rr.

W« ,. MM«!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der.
Kollekte von

» . « . Zaiser, Buchhandlung, Nagold
Llsvirsvlivr Velü - l -vttvrke

Höchstgewinn 5000 Ziehung am 16. Juni
1933 . Doppellos 1 «A, EinzelloS 50

S. SsIMvttvrlv 2ngiLU8lvu S. ÜSiitsod.
I -e «Ieroiu8euai8 I» VHs » d » vI»
Höchstgewinn 5000 Ziehung 19. Juni 1933.
Doppellos 1

zu Gunsten des Deutschen Luftschutzverbandes.
Höchstgewinn im Werte von 15000 Ziehung
am 22. und 23 . Juni 1933. Lospreis 50

VostMsIirl » vvISIattvrlv Mr Me
Lvevlrv Äes Her »vl »« tzv8
Höchstgewinn auf 1 Doppellos 4000 Ziehung
30 . Juni 1933 . Doppellos 1

S . kreUnirger RlLesterl »» » »
velMotterle (2. Heike)
zur Wiederherstellung des Münsters in Frei¬
burg i. Br . Höchstgewinn auf rin Doppellos-
8000 Ziehung 31 . Juli l933 . Doppellos 1
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Niirllemberg
Stuttgart . 12. Mni.

Reichrsteuerüberweisungen an die Gemeinden. Die
Staatshauptkasse hat den Gemeinden als Abschlagszahlung
auf ihre Reichsfteuerüberrveisungen für das Rechnungsjahr
1933 überwiesen: 0,5 o. H. der Gesaintrechnungsanteile für
die Einkommensteuer, 0,38 RM . auf den Kopf der Wohn¬
bevölkerung, ein Zwölftel des auf die Hälfte gekürzten
Jahresbetrags der Ueberweisung nach Art . 14a der Landes¬
steuerordnung.

Prüfung für den mittleren Staalsfinanzdienst . Bei der
im Mai vorgenommenen Prüfung für den mittleren Staats¬
finanzdienst sind 6 Prüflinge für befähigt erklärt worden.
Sie haben die Bezeichnung „Finanzprartttant " erhalten.

LinfchrSnkuug der Zulassung zum Apokhekerberuf. Um
einer weiteren Ueberfüllung des Apochekerberuss vorzubeu¬
gen und im Hinblick daraus , daß in nächster Zeit ein« Aen-
Lerung der Prüfungsordnung für Apotheker zu erwarten
ist, hat das Innenministerium bis auf weiteres die Auf¬
nahme von Apothekerpraktikanten untersagt.  Zur Ver¬
meidung von Härten können auf Antrag in besonders be¬
gründeten Einzelfällen Ausnahmen zugelassen werden.
Ueber solche Anträge entscheidet der Vorstand der Württ.
Apochekertammer.

Sonnenwende — Der Lag der deutschen Jugend . Einem
Aufruf an dt« deutsche Jugend entnehmen wirr Die Hitler¬
jugend ruft di« gesamt« Jugend in der Nacht vom 24. auf
25. auf di« Höhen. Feuer sollen allem Land zum Mitt¬
sommer künden, wie deutsche Jugend Wacht hält. Schwä¬
bische Jugend , Jungs und Mädels ! Am Samstag nachmit¬
tag machen wir unserer Jugend gemäße Wettkämpfe auf
Len Plätzen der Vereine unter besonderer Berücksichtigung
der Mannschaftskämpf«. Hier bleibt die Durchführung und
Ausgestaltung den Leitern der Vereine überlassen. Zwischen
6—7 Uhr sammeln wir uns zum Geländemarsch auf dem
Platz , wo das Feuer stattfinden soll. Ab 8 Uhr bis Einbruch
der Dunkelheit gestalten wir eine Festwiese der Jugend mit
Volkstänzen, allgemeinem Singen , Tauziehen und sonstigen
Hebungen. Dann brennen wir unser Sonnwendfeuer ab.
Wir schließen diesen Tag mit einem Lied. Im Rahmen der
gegebenen Richtlinien bleibt die Ausgestaltung den Jugend-
sichrer» überlassem Der Ordnungsdienst wird von der
Hitlerjugend gestellt.

Tagung de» Verbands der Stadl - und Gemeindepfleger.
Unter dem Vorsitz von Stadtpfleger Hahn - Ludwigsburg
fand in Stuttgart eine Tagung des Verbands der Stadt-
und Gemeindepfleger Württembergs statt . In der Aus¬
sprache wurden von den fachlich nicht vorgebildeten Ge¬
meindepflegern lebhafte Klagen vorgebracht. Bei 70 v. H.
seien Gehaltskürzungen von 20—70 v. H. festzustellen. Die
Gleichschaltungswahlen verliefen glatt . Der bisherige erste
Vorsitzende, Stadtpfleger Hahn,  wurde wiedergewählt,
ebenso der 2. Vorsitzende, Stadtpfleger R u s ch- Leutkirch.
Zum Schluß wurde einstimmig folgender Entschlie-
ßung  zugeftimmt : Wir begrüßen die nationale Erhebung
von ganzem Herzen und freuen uns , daß das religiöse, sitt¬
liche und nationale Erbgut wieder zu Ehren gebracht wird.
Wir sind bereit, mitzuarbeiten an der Erneuerung , Einigung
und Stärkung von Volk und Vaterland.

ep. 84. Jahresfest der Heilanstalt Stetten i. R. Die Heil¬
anstalt Stetten konnte im Park ihres Schlosses das 84.
Jahresfest feiern. Staatsrat v . Dr. v. Mosthaf  begrüßte
die Versammlung und wies dabei hin auf die neue Zeit,
die — bei der entschieden christlichen Einstellung der neuen
Regierung — auch für die Anstalt wieder sorgenfreiere Tage
bringen dürft«. Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer Güm-
b e l - Schorndorf über Luk. 3, 53.

Das 50jährige Jubiläum des Evang. Kirchengesangver¬
eins für Deutschland. Den Auftakt der Veranstaltungen
bildete die Mitgliederversammlung des Evang . Kirchen¬
gesangvereins für Württemberg am Samstag vormittag.
Abends 5.30 Uhr kam in einer geistlichen Musik der „Dritte
Teil der Klavier-Uebung" von I . S . Vach zur Aufführung,
eine Sammlung von Orgelbearbeitungen zu den Melodien
reformatorischer Choräle. Um 8 Uhr abends sang eine

Grupp « vtttttgarter Kirchenchöre unter Leitung von Pros.
Mezger  in der Stiftskirche drei Bachkantaten. Den
Morgen des Dreieinigkeitsfestes leitete Kurrendesingen und
Turmblasen ein. Di« Gottesdienste waren liturgisch reich
ausgebaut . In der Stiftskirche predigte Kirchenpräsident
v . Wurm.  Anschließend fand ein Festakt in der Württ.
Hochschule für Musik statt , bei dem Pfarrer Plath - Essen
einen Rückblick gab und Werke zeitgenössischer Komponisten
aufgeführt wurden . Ministerialrat Dr. Beißweng er
brachte die Grüße des Reichsstatthalters und der württ.
Regierung , Kirchenpräsident v . Wurm  die des Deutschen
Evang . Kirchenausschusses und der württ . Landeskirche. Um
6 Uhr fand der Tag in einem Volksabend in der Stadthalle
seinen Abschluß. Der Abend endete mit dem gemeinsam
gesungenen Lied „Hinunter ist der Sonne Schein".

Durcharbeitszeit bei der Stadtverwaltung Stuttgart.
Staatskommissar Dr. Strölin hat im Benehmen mit Innen-
minister Dr. Schimid für den Bereich der Stadtverwaltung
Stuttgart die Einführung der Durcharbeitszeit von Montag,
19. Juni 1933, an verfugt. Sie erfolgt zunächst versuchs¬
weise in der ausgesprochenen Absicht, die anderen öffent¬
lichen Verwaltungen , wie insbesondere auch die Kreise der
Privatwirtschaft (Industrie , Großhandel, Banken) zum An-
Muß an dieses Vorgehen zu veranlassen. Die Durch-
arbeitszeit bei den städt. Aemtern ist für den Rest des lau-
senden Sommerhakbjahrs so geregelt, daß Montags bis
Freitags von 7 bis 16 Uhr gearbeitet wird mit einer Pause
zwischen 12.30 und 13 Uhr, Samstags und vor Festtagen
von 7 bis 12.30 Ubr.

VSBO .-Amkswalterkagung. Rund 400 Amtswalter der
RS BO. und Beauftragte der ehemaligen Freien Gewerk¬
schaften kamen im großen Wullesaal zu einer Tagung zu.
sammen, um vom Führer der Deutschen Arbeitsfront für
Südwestdeutschland, Reichstagsabgeordneter Plattner  -
Karlsruhe , die Richtlinien für die Verschmelzung der ver¬
schiedenen Gewerkschaftsrichtungen zur Deutschen Arbeits¬
front entgegenzunehmen. Der Redner betont« lt . NS .-
Kurier , daß die Führung der neuen Gewerkschaften einzig
und allein Nationalsozialisten Vorbehalten sei. Die NSVO.
als die Elite der deutschen Arbeiterbewegung wird der
Born sein, aus dem der Führernachwuchs der Gewerkschaf¬
ten künftig geschöpft wird. Der Redner appellierte an alle,
für die Einhaltung der Tarifverträge besorgt zu sein und
kündigte die baldige Einsetzung eines Treuhänders für die
deutsche Arbeit an, der bis zum endgültigen Aufbau des
Ständestaats mit diktatorischen Vollmachten der Garant
für den Arbeitsfrieden in Südweftdeutschlcmdsein soll.

Unveränderter Urlaub der Beamten. Di« Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 12. Juni 1933 regelt
den Erholungsurlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1933.

Hier wohnt die deutsche Abordnung für die Weltwirtschafts-
konserenz.

Unser Bild zeigt das Hotel Dorchester in London, wo die deut¬
schen Vertreter für die Weltwirtschaftskonferenz während ihres

Londoner Aufenthalts wohnen werden.

Danach steht den rvürttembergischsrr Staatsbeamten der
gleiche Urlaub wie in den früheren Jahren zu.

Die zweite Sonderfahrt „las Blaue " am Sonntag war trotz
des schlechten Wetters wieder ein voller Erfolg. Di» 734
Teilnehmer liehen sich diesmal über Eutingen in den
Schwarzwald nach Schramberg führen. Dank einer Stif¬
tung der Firma Gebr. Junghans war es möglich, für jed n
zehnten Teilnehmer zur Erinnerung an den Besuch eine
der in aller Welt bekannten Junghans -Uhren auszulosen.

Wiederemlrikl»b«weguug in di« Kirche. Wie in anderen
deutschen Staaten , so hat auch in Württemberg «ine starke
Wiedereintrittsbeweguna in die Kirche eingesetzt. Der «vang.
Obertirchenrat hat es den Pfarrämtern zur Aufgabe ge¬
macht, die Aufnahmegefuch« gewissenhaft zu prüfen und
über den Befund Bericht zu erstatten . In zweifelhaft, n
Fällen , wie in allen den Fällen , in denen eine kirchenfeind¬
liche Betätigung vorcmaegangen ist, muß der Wiedereintritt
in die Kirche von einer Bewährungsfrist von 6—12 Monaten
abhängig gemacht werden.

Furchtbarer Vranduafall . Im St Mdetts-Hau» in
Stuttgart kam ein am Gasherd beschäftigte» Küchenfräulein
den Flammen zu nahe, wobei ihr« Kleidung Feuer fing. Sie
erlitt schwer« Brandverletzungen , denen sie nach einigen
Stunden erlegen ist. Ein junger Mann , der ihr zu Htffe ge¬
kommen war , erlitt Brandwunden an den Händen.

Aus dem Lande
Aalen, 12. Juni . Außer strafrechtlicher Ver¬

folgung.  Direktor Wolter  vom hiesigen städtischen
Gas - und Elektrizitätswerk wurde bei der Gerichtsverhand¬
lung vor dem Schöffengericht Ellwangen außer Verfolgung
gesetzt. Der Staatsanwalt sah sich nicht in der Lag«, Anklage
zu erheben. (Es hatte sich bekanntlich um den Verdacht be¬
trügerischer Verrechnung der Löhn« der städtischen Arbeiter
bei seinem Neubau gehandelt).

Reutlingen , 12. Juni . Zwillinge nach dem Imp¬
fen gestorben.  In jähes Leid versetzt wurde am Sams¬
tag die Familie des Oberlehrers Wirsching  hier . Ihre
Zwillinge, Günther und Wolfram sind, erst K Jahr alt,
plötzlich gestorben. Die beiden Kinder waren am Tag vorher
geimpft worden und die Oeffentlichkeit ist, wie der Reut-
linger Generalanzeiger berichtet, geneigt, dies« Tatsache mit
dem Tod der Kinder in Zusammenhang zu bringen . Inwie¬
weit diese Vermutung richtig ist, ließ sich noch nicht in Er¬
fahrung bringen. Die «ingeleitet« Untersuchung wird Klar¬
heit schaffen.

Ludwigsburg , 12. Juni - Einäscherung.  Heute vor¬
mittag wurde der württ . Generalleutnant a. D. Ernst von
Schröder  auf dem neuen Friedhof eingeäschert. Dekan
Dr . Dörr fuß  hielt dem verdienten , nach langem Leiden
aus dem Leben geschiedenen Offizier die Grabrede über das
Wort : „Sei getreu bi» in den Tod, so will ich dir di« Krone
des Lebens geben."

INaichingen OA. Böblingen, 12. Juni . Besuch des
Reichsstatthalters.  In der hiesigen Turnhalle fand
am Sonntag abend ein von der NSDAP , veranstalteter
Deutscher Abend statt, dem auch Reichsstatthalter Murr
mit Familie beiwohnte. Bürgermeister Wagner  über-
reichte dem Reichsstatthalter den Ehrenbürgerbries . Reichs¬
statthalter Murr  dankte herzlich und betonte dabei in
längerer Rede, wie sehr di» Staatsmänner des Dritten
Reichs sich in Stadt und Land mit dem Volk verbunden
suhlen und was bisher von ihnen für die Herstellung von
Ruhe und Ordnung und für die Besserung der Lage des
Volkes geleistet worden ist. Die zu treuem und festem Zu-
sammenstehen mahnenden Worte des Statthalters wurden
mit stärkstem Beifall ausgenommen.

westersletten OA. Ulm. 12 Juni . Bei der Arbeit
"vm Tode überrascht.  Am Freitag nachmittag war

-r 72jähr Landwirt Georg Keller  mit Kartoffelhacken
beschäftigt. Einige in der Nähe arbeitende Personen wurden
auf sein Fehlen aufmerksam gemacht und fanden ihn auf
Fsm Gesicht tot am Boden liegen. Ein Herzschlag hat seinem
Leben ein Ende gesetzt.

7j «Nachüruc! verbalen.>
„Sie Wünschten noch eine passenve Spitze dazu zu

erwerben ?"
»Ich denke nicht daran — das Elui schließt so nicht!"
Fred versucht, Herrn Schliephake die Dose aus der

Hand zu nehmen, aber der würdig . Mann wehrt sich:
„So schnell kommen Sie mir nicht davon ! Sie sind

der hierfür verantwortliche Angestellte?"
„Jawohl , Herr Schliephake."
Der Kunde legt den Kopf in den Nacken und fixiert

ihn von oben herab:
„Unter Zugrundelegung welcher Absicht haben Sie

meiner Gattin dieses unbrauchbare Gerät verkauft?
Glauben Sie nicht, daß ich mich mit einer ausweichenden
Antwort begnügen werde, ich pflege de» Dingen auf den
Grund zu gehen — also antworten Sie , junger Mann,
oder ich bin gezwungen , mich an Ihren Vorgesetzten zu
wenden !"

Nur das nicht, denkt Fred ; denn der ist in diesem
Augenblick damit beschäftigt, Schmuck für viele tausend
Mark an ein amerikanisches Ehepaar zu verkaufen — jetzt
muß ich mich bewähren.

Er tritt noch dichter an den Bart heran und murmelt
in die Flut der Haare hinein : „Herr Schliephake, Sie
haben recht", und lauter zu seinem Kollegen: „Herr Burr-
mann , würden Sie mich einen Augenblick mit dem Herrn
hier allein lassen?"

Burrmann tritt diskret, mit Mühe sein ernstes Gesicht
bewahrend , zur Seite , Fred flüstert zerknirscht: „Der Ver¬
schluß — es fällt mir schwer, Herr Schliephake."

„Sprechen Sie , ein offenes Zugeben ist besser denn
ein feiges Versteckspiel!"

„Beim allmorgendlichen Putzen der Silbersachen
hatte ich das Unglück, den Verschluß gerade dieses Etuis —
ich habe das Ding in meinem Leben noch nicht gesehen! —
zu beschädigen. Da ich fürchten mußte, bei der Entdeckung
dieses Fehlers bestraft zu werden , habe ich das Etui
schnellstens zu verkaufen gesucht. Herr Schliephake, ich
brauche Ihnen nicht zu versichern, daß es mir mehr als
peinlich ist, gerade Ihrer werten Frau Gemahlin das
Etui

Ter Bart rauscht  befriedigt aus, Herr Schliephake
bebt den Finger und tippt während der folgenden Worte
gegen Freds Brust : „Junger Mann , ich glaube Ihnen!
Ich habe sofort erkannt , daß Sie im Grunde kein Be¬
trüger sind."

Fred schüttelte heftig den Kopf mit zerknirschter
Miene.

„Ich bin kein Unmensch. Sie werden mir jetzt eine
andere Zigarettendose verkaufen, ich will den Fall nicht
weiter verfolgen ."

„Übrigens wußte lueiue Frau nicht, ob sie nicht selbst beim
Offnen des Etuis die hemmende Feder beschädigt hätte

„Ich danke Ihnen , Herr Schliephake."
Und Fred dringt es fertig , dem besänftigten Kunden

außer einer wesentlich teureren Dose noch ein schmales,
golvenes Armband für die Frau Gemahlin zu verkaufen.

! Seile an Seite mit dem Bart geht er durch das Haus,
z begleitet ihn zum AnSgang und wundert sich nicht, als
! Herr Schliephate an ber Tür tiefsinnig bemerkt: „Übrigens
! wußie  meine Frau nicht, ob sie nicht selbst beim Offnen

oes Ein !-:- Ute beuuueube Feber beschädigt Halle na, bas
>sl >a nun ;>u Jusriebenbell ausgeklürl — aus Wieber-
jebeu'"

l Am Ultimo teilte Lendicke, der bei dieser Gelegenheit
> gern Zensuren ausgibt , Fred eine erhebliche Gehalts¬

erhöhung und Bob die endgültige Zurückziehung der
! Kündigung mit.

s Abends sitzen die beiden Freunde wieder bei Mampe,
auf dem Tisch steht der gute Mosel, den diesmal Fred
stiftet; die Unterhaltung ist ernst und männlich.

! Bob nämlich ist wieder einmal empört . Oder er tut
! nur so. „Du bist der charakterloseste Bursche, den ich

kenne, Fred !"
- Fred antwortet nur lakonisch: „Man hat doch auch
> seine Kündigung zurückgenommen."

„Na ja ."
„Na also, Bob , Junge , eine Weltanschauung ist ganz

gut, jeder muß eine haben, aber sie darf nicht gegen die
Vernunft und gegen die klare Erkenntnis gehen. Du bist
der Ansicht, daß ich mir etwas vergebe, wenn ich mich zum
Sündenbock machen lasse, — ich glaube , daß ich viel, sehr
viel dabei lerne."

„Du bist eben der geborene AuSfresser."
„Bob , trink dein Glas aus ; ich gebe ja alles zu, ich

bin es doch gewohnt , schimpf ruhig , erleichtere dich. Es
muß auch Ausfresser geben. Prosit !"

Zwei jünge Männer bummeln langsam den Kur¬
fürstendamm hinauf und hinunter , der eine, der so aus-
sieht, als habe er viel durchzumachen, ist Bob, der seit
Wochen kein böses Wort gehört hat, der andere , der
unbefangen und jungenhaft lacht und den Blicken der
Damen nicht ausweicht , wird jeden Tag zehnmal wie ein
Schwerverbrecher behandelt.

In glänzend erleuchteten Läden stehen herrliche
Luxusautos , Schuhe, Herrenartikel . Restaurants locken mit

! Lichtreklamen. Fred schlendert an den Geschäften vorbei:
! wir sehen uns wieder , nicht nur von draußen , nicht nur

aus der Ferne und durch Glasscheiben.
Fred fühlt von Tag zu Tag eine Sicherheit , die ihm

i früher unbekannt war . in sich wachsen. Er bemüht sich,
! darüber Klarheit zu gewinnen , redet auch mit Lendicke.
! Der erfahrene Mann lächelt nur : „Sie schaffen sich einen

Panzer an , Reiling . Wer eine gnte Haut hat , muß ja
zum hürnenen Siegfried werden, wenn er das aushalten
will, was Sie täglich erleben."

(Fortsetzung folgt.)
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Juni.  Uht » n !>ga .uli ^ »erfest . Z»
Anwesenheit r«m R»rchssiatthalt «r Murr  und Wtnistsd»
prosihent Me r gen t h gle r und unter riesiger Beteiligung
l^ OÜ S - nger ), Örterte am Sonntag der Uylandgau im
k-' chwÄhrfthen iFän « erbuud in der schönen Eyach -Stadt ?̂ s-
Unge» mu §- Taviederssst . Einen großartigen Austakt zu
dem sM öuüets ein ÄdUktumskon ^ert . dae der „ Sänger¬
bund BEv « n * Kur, Feier seines ?OMri 'g«u,JusiWttins am
Samstan aoeud veranstaltete . Am Preisungen Leteisigten
sich 1? Beteine im einfachen Dotksgesang , 9 Vereine im ge-
hodekM AMWg^ ang , Z N -veme km «Wfochen Kunsitzesang
und -V BtLtztt im erschwerten Zkunstgestneg. Eine eigenartige
und gadz dervorragerdd « Progxammitzlg « bracht « das Haupt-
konstettt Wer Leitung des 1. Gauchorm -eifiers Sir«  cker.
Änftätk de« sbnft WÄchen Festtzugey rpurb « « e- mak «in « M
LrucksyoSer ffadmnelnmanch durch das Mtstzelt gezeigt.
HiemE MA «me ^ ,-VchEische Mderstunde ' . ZtkM'Schluh'
scmd Li« Melsoetttzikung ftatt . Mv Heften Vereine warettr
Einfacher - BdMMängr MSB . Bxraselden stw -Preis )-
Sängerkranz Neckartenzlingen (la -PI -eisu Gehobener Volks-
gesang : Gä «y « chlnd UMerhaM » Gchifacher
KuusigeswW: Mä,Mchttvd Untz«Ltz»«svn .-(taePrftshz Sänge «-
durch SKEawtaitfi,G«n (Ill-Pwisft : Sünseskrgnz ReMiMM
(1P»D »t»s ). Srschiveoter KunitsefanK : Uedectrans Wulsin-
ge» («rsiSr PrM ).

Muaderkingrn OA . Ehingen . 12. Juni . Nanfänger¬
tag.  Der gestrige Gausängertag des Donau -Bussen -Gaus
gestaltete sich zu einer grsßen vaterländischen Kundgebung.
Der Besuch aus Stadt Mid Land war Khr stark . 1500 Sän¬
ger h« ldigh« i dam deutschen Lied .-Al» Bertrfter des -Staats¬
präsidenten uud KuitnLuisters MergMithaler war Landtsxs-
abgevrdueteI Studien rat BlaKkeüchocy' Hhiugen eMreuen.

Wangen. 14-IuM. Gro ße Haa 'dwerl« rta  g u n g.
Am Grmnchg nachmittag furkd hier ei« « große HcmÄtveeter»
turchMung der Innungen aus de« SdsrLmtern Wangen.
LsnMrch« ch WMs « statt, di« einen Masienbesüch auftoiee.
Die Hauptredner waren chenMrvertskammeipräsideM
WLi » . Ulin  smvie der -Kampfbund.AuUs« slter Ingenieur
S chäjer > UÜn. Sie tegteu die nächst«« Ausgaben dar und
erwar̂ tey -ein gemeinsames Zusammengehen in der Ver-
saiguuH eines »LMeini« NLN Zrel»

Frtetmchsßchen . 12. Auni . Gee -u her weg zwischen
Fried -vcĥ ^ haifem » nd L » n gen ar ' gen.  Die Stadt-
Srmetitd « Misvrichstzpstn erstrEÄen Bau emvs Geeustn»
roegs Mischen ftsikedttichshafen und L« n gen-argen . Der Gs»
meknderat Langenargen hat sich inft dem Plan einverstan¬
den «rkkrrt , ebenso Las Larckresamt für Denkmalpflege-

Sigznarinqen , 12. Juni . Die Vorstandssihung
der ho  henjrotierische °n P gndayäsiFfchafts -k' am-
mer/cher auch  NegierungschMdent Dr . 'S -iMvns  Het-
wohntL b-Wtzte sich u. a. mit dem M »erlichen Eckbhosrecht,
wobei cheschtossen wurde , an zuständiger SM « Sie fteber-
-führustg Hohenzollerns in das Menannte ZerßMtermigs-
gebiet zu bearttrugen . Im Fall der 'Grnehmrgung des An¬
trags würde dann das Erbhofrecht für Hohenzollern nur für
diejenigen Landwirt « gÄten , die sich de « Gesetz fneinM ' g

unterstellen. Zum Schluß nahm der Vorstand noch,besonder»
Veranlassung, die landwirtschaftliche Baoölkerung zu Litton,
ihre Anliegen des LasdevrrlschvftsLam.-ner vei trousnsooll
zu unterbreit««», Es soll damit erreicht»«erden, daß di« Laard-
wirtschastskammer über alle wichtigen Ding« des Bernfs-
stands dauernd unterrichtet wird.

K « in Zusammentrittdes Kommunalland¬
tags.  Da der hohenzollevnschs Landesausschutz beseit» von
sich aus die Haushaltpläne für 1933 feftgeftelll und die
1S83er Landeskommunslabgab« festgesetzt hat, wird der
Mimrmmallandtag in diesem Frühjahr nicht mehr zu-
jlmmrentveten.

Staatssekretär Rohr in Okerschwabea
Ravensburg, 12. Juni. Der neue StaatsfekretLr im

Reichsnrinisterium für Ernährung und Landwirtschaft von
R o h r hat eine kurze Besichtigungsfahrt durch Württemberg
unternommen. In seiner Begleitung befanden sich, wie die
Verbopresse berichtet, Staatsrat Professor Dr. Lehnsch-
Sinttgart , Dr. Wegener,  Vertreter des Reichswirtschafts»
MirrMriums Berlin, Dr. Ströbel,  Direktor der Land-
wrrtsckaftskammer Stuttgart, Mosthaf,  Dbervegierungs»
rät, Stuttgart, Arnold,  Staatskommiffar für die Land-
wirsthaft, Stuttgart und Frhr. v. Stauf fenberg-  Riß-
tifsen. Das erste Ziel der Informationsreise war das De-
zirksbutterwerk Riedlingen. In Ravensburg in der O-mira
gab zunächst Direktor Stö-fster einen aufschlußreichen Be¬
richt über die Geschichte, die Bedeutung und die Entwicklung
des Werks. War z. B. 1930 die Höchstmeng« der tßglich
verarbeiteten Milch noch unter 60 000 Liter, so dürft« im
laufenden Monat eine Höchstmenge von 120 000 Liter täg¬
lich verarbeiteter Milch erreicht sein. Ein kürzerer Besuch
galt der Obftsammelstelleim Lagerhaus und der Obst-
iammelsteile in Tettnang.

Sport
Der Wsirlt. Lustfporlverbandgegründet

Am Samstag fand unter Leitung von Major a. D. Pal¬
mer  im LUegerlagsr Hornberg die Neugründung des Württ.
Lustsportverbands statt. Der Württ . Lustfahrt -Verband e. V.
stellte sich mit seinem gesamten wertvollen Besitz zur Gründung
der Landesgruppe zur Verfügung und ging durch Namensände¬
rung und Angleichuug seiner Satzung an die Normaljatzung für.
Landesgruxpen des Deutschen Lupsport -Verbands über. Durch
ein vom Präsidenten des Deutschen Luftsport-Verbands «n Major
Palmer gerichtete» -Schreiben wurde diesem seine Bestellung zum
Führer der Landesgruppe uitd gleichzeitig die Bestätigung seiner
B estellung-dur ch  b «n Nei cho»nnist «r für Luftfahrt bekannt gemacht.
Der auf Grund der Satzungen des Deutschen Luftsport-Verbands
gegründete Gruppenbeirat wurde im Benehmen mit den Führern
der SA . und SS . und der Gauleitung der NSDAP . Württem¬
berg gebildet und dem Präsidenten des Deutschen Luftsport-Ver-
bands zur Bestätigung vorgeschlagen. Der Landesgruppe ge¬
hören bis jetzt an : Sämtliche örtliche Gliederungen des Württ.
Luftfahrt -Verbaiws , die Akademische Fliegergruppe Stuttgart,

die Akademische FliegerakchMn , Burschenschafter, Orts¬
gruppe Stuttgart , und der Württ . NiLg«rver.ein. Die noch nicht
angeschlossenen, aus nationaler Grundlage Flugsport treibenden
Vereinigungen werden aufgefordert, sich zu melden bei der
Landesgxuppe Württemberg des Deutschen Luftsport-Verdands,
Stuttgart , Fürstenstrahe 1.

Die Eröffnung des Segelfliegerlager« Hornberg soll nicht, wie
ursprünglich vorgesehen, am Sonntag , ö. Juli , sondern erst am
Mittwoch, 12. Juli , erfolgen, da Reichsminister Dr. Görmg erst
an diesem Tag der Eröffnung beiwohnen kann.

Belastungsproben der Kampfbahnen auf dem Eavnstakker
Wasen. Die -veu erstellten Kampjhahnen .auf hem Wasen wer¬
den am 23, Juli , dem ersten Sonntag des Derttschen Turnfestes,
unter Mitwirkung her SA - und SS „ des Stadtyerbands für
Leibesübungen und der Deutschen Turnerschaft feierlich eingeweiht
werden. Eine vorherig« Belastungsprobe durch einige Groß»
veranstaltuuHM ist ynkpläMch. Mit G.snehystgyya Hs- S-taatss-
kommissars finden daher vor der Einweihung ohne besondere
Feierlichketten statt : 21. Juni : Tennisturnier der Schwab. Turrrer-
schaft als Ausscheidung für da» Deutsche Turnfest ; LS. Juni:
Fußballspiel Stuttgart geg»n Nürnberg -Fürth ; 1.—2. Juli : Württ.
Leichtatlstetikmsiftsvschastst» ; -L.^ V. Juli ; Südd . Lchchtathststik^
Meisterschaften.

SV. Wakd-o- HaftdvaÜmeister-er SSV.
Polizei Burg 7:S (3:21 geschlagen

10 lM Zuschauer erlebten , einxn typischen Dkeisterschaftskampf,
von Beginn an äußerst hart und Krperlich durchgeführt- Der
Ausgang des Spieles überraschst da man den Burgern vor ein¬
heimischem PuMkyin den Borzyg gegeben harte . Das bessere
Stürmerspiel der Wakdböfer gab den Ausschlag, sodah der Sieg
Waldhofs mit 7:5 als durchaus  verdient bezeichnet werden mutz.

Wür » . Staatsihealer . Am Samstag , 17. Juni , erscheint im
Kleinen Haus zum ersten Male Angermayers dreiaktiges Drama
„Starnberg am 13. Juni ". Das Stück des erfolgreichen Dichters
hgi rum Gegenstand den aufsehenerregenden Tod König Lud¬
wigs II. von Bayern , der in letzter Hett durch einige neue Per-
öftentlichungen wieder in den Mittelpunkt des Interesses .gerückt
ist. — Magda Strack, die erste Altistin der Württ . Staatrtheater
Stuttgart , wurde mit Ablauf dieser Spielzeit an Las Staatsthea¬
ter Darmstadt berufen
« >> .. . > : n . , , ,« ->> »-„» -z, ,». , r -

Büchertisch
Biele Saaten — Eine Ernte.

Festschrift zum lOOjährigen Bestehen des Calwer Verlags¬
vereins . 125 Seiten Grostoktao. mit vielen Bildern von führen¬
den Persönlichkeiten und historischen Stätten . Faksimilebriefeu
usw. Kartoniert RMk , 1 — Aus dem Inhalt : Geschichte des
Galwer Verlagsvereins 1833/1933 (vor allem Lebensbild des
Gründers Dr . Lhr . Gottlob Barth ) — Adolf SHlatter : Autor
und Verlag — Ktrchenpräsident Wurm : Die württembergische
Landeskirche .und der Calwer Verlagsverein . Das inhaltsreiche
Buch ist mehr als eine Festschrift im üblichen Sinn — es bringt
ein Stück Eeistesgeschichte und württembergische Kirchengeschichte
hinein in die bewegte Gegenwart,

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaifer,  Nagold,
Bestellungen entgegen.

Mt Mlkonen Liter Venzin über sie Weltmeere
MükbnOt «ff einem üeuffchen Grvßtanker öer Deuffch-Amerikamst^ n Petroteum-Sesellschast

von Marinemaler KrltzW. Schuh

WLsM

-EM?
MM

r «r ranI -Rtge verlätzt«lM Hamburger Hasen

Idvr N^ darrlpn : PttzN«d»y„ v»»1i«r Mron - und
Me Rsttuug - er Ueberlebeudendurch das deutsche Tcmlschtfs»PhosduS- der Meederet der-Deulsch.Amerikantschen» etrinrum--M «cha«t:l . . . ' ' .

«w Vesauderer Swtresse«ptgrssabrtngrn.
Hasen, Puls Europas , der du so dentkich zeigst, ob

.t . Da liegst du wiederAckk alte «Httz noch seinen rechts» Gang geht,
einmal vor mir mit deinem brausenden Tagewerk." Durch dein
zuckendes Leben hindurch muß ich zu meinem Schiff, ldas drüben

-ash Peihe»stieg feine Wefftsiegezeitbeendet.  An Bord grüßen
wtch offene heiAliche Worte , drücken harte Hände die meinen. Pie
schnell Man, doch auf einem Schiff heimisch wird - ,

-Der „Blaue Peter " weht, die Reederelfkagge steigt empor, laute
Kommandos die Schlepper 'kurbeln -an. Wft find in Fährt.
-Hoch atis -dem Wasser liegt dos Ŝchlff, die leeren Tanks harren
der Füllung im fernen Texas.

Schnell blstbt bie B, « ktzsie her Meshprei zurück, zurück finkt die
.-.weiß- W- -.Iot ftenchwichp„Mmlte ZAivia ", die Lanhungsbrücken.
Käld,vetb1äßt der .̂älte Michel" lsiuter .uns^ Mona , Depelgsnne.
Blaikkersise Mhen —
vorüber , wir fahren

»ttn langsam ftrtken-
-de» Abend mit den

elhsn Muteri der
klbe.dpM Meere, zu.

Brnnsbutteismnd
Cuxhavens Mchter
fpitgeln M im
Strom,voraus leuch-

tcken die feuuigen
Wächter der Elb-
münburrg,damiwird
Dunkelheit — die
äfsene Nordsee ist
pnsere Straße.
/Der erste Morgen

-tt> Eee, der erste
dvn sr Noilsetagen.
Einförmig finden so
.viele, die sich Meu-
«sihe" nenney, die
große Straße der
Völker, das Meer . Einförmig!
die Ewigkeit auf unserem träge sich wälzenden Planeten , die war
und sein wird — zeitlos ist das Meer. Gewiß, launisch ist die See,
schmeichelnd lau und eisig durchiältend, tückisch und doch zum Dienste
Willig, bald unschuldig lächelnd, bald rornesumsig tobend. Wer

«r ;si
MM

.dhufsie -Board --
gesangen . - . ,

Die Mutter aller Dinge,

will es ihrer Urkraft verdenken, wenn sie so ein winzig Menschen-
werklein zerstört ? Merkt denn der Riese die zertretene Ameise?
Alles ist dte See , Grab für viele und Gebärerin und Nahrungs-
quclle für al ! e , alles ist die See , nur nicht einförmig . — Und
diese Prachtmenschen, die das Schiff trägt . Ständig ihrer Verant¬
wortung bewußt, stetig ln der Arbeit . Wie ein Uhrwerk lausen
ihre Tage ab. Tage des Tankschifsers, schwerste Arbeit und bit¬
tere Mühe bringend . Rauh die Schale der Seeleute , edel der Kern.
Sie stehen dem Weltgetriebe fern, zu selten dürfen sie den Fuß aufs
Feste setzen. Das Oel der Erde, das sie fahren , ist eine eifrige.
Herrin . Sie kennt ihren Wert und ihre Notwendigkeit, sie duldet
nicht, daß man sie lange ruhen läßt . Zu ungeheuer sind die Kräfte,
die in ihr ruhen , als daß sie lange warten könnten auf den Tag
der Befreiung . Hin und her treibt sie den Schiffer, hinüber und
zurück übers Meer . Wie ruhig und in sich gefestigt muß seine Seele
sein, daß ihn diese Hast, diese Jagd nicht unruhig machten, daß er
fröhlich bei seiner Arbeit steht, fröhlich die so kurzen Feierstunden
genießen kann. Ein Geheimnis soll um die blaue Farbe sein, das
«och Wlner erkannt . Blau sind die ozeanischen Wasser. Sollte aus
diesem Blau das strahlen, was den Seefahrer so gefGtgt in sich,
lo .MruHjo. ft aOkitLftgudig , so sicher und selbstgenstgsum macht?
Piachkig find di«Menschen, die das Schiss trägt.

Und bitterhart ist ihre Arbeit.
W <rs weißt du, Mensch an Land, von der Hitze der Trope», von

derWwt ' drs 'Sturmes , von dem ätzenden Brodem des Oels ! Du
fürchtest schon die See allein . Nun siehe den Lankfahrer ! In den
dampserhitzten Bauch des Schisses steigt er, ihn zu säubern, beißen¬
de Laugen nimmt er zur Hilfe, und doch geht es fast über Men-
schenlraft, -was er -sich vorgenommen. Du , Landmensch, glaubst
wB»d«rs , was du ertragen nmßt ; denke einmal bei deiner leichten
Mühe qn die schwere im Tankschiff, an die Männer in der Hölledss hsitzen, stinkenden Tanks ; die ,hn reinigen , damit du Licht und
Kraft hast, idamit dich schnelle Wagen auf glattem Asphalt bequemdahurtratzen. Und erkenne, daß du das bessere Los gezogen.

Das Hand der Sehnsucht vieler , Amerika, taucht auf. Hindurch
zwDHen denJnsebi --- bald siehst du die sonnigen Gestade Floridas
vorMr , — Maini -und Palm -Beach schimmern im Morgenticht zart
wftHßastell-heaüber. Der Tankmann darf sie sehen,̂ besuchen nicht.
Kein .Del schuf dort einst vor Unzeiten die Natur ; das trennt thn
von-Mosttms Märchenküsten.

Tftsblau ist cher Golf von Mexiko. Welcher Maler,wagte tzer-
Fprbenzauber des Tagessrwachens und -verscheibens zu fassen?
Welche Palette hat die Farbsymphonien der überreichen Natur?
Jsn Abendgold winkt Texas ' Küste, der Anker saßt Grund —Mrden -der Reuen Welt.

-Hinauf zu den Quellen des Oels , eng ist die Fahrrinne sm
breiten Wasser. Eng aneinander passieren die Schisse, man könnte
gpüßend hinüberreichen. Es ' wimmelt von den Trägern des Oels,
dtzn Tankschissen, die Farben aller Völker grüßen sich hier. Das Oel
ruft fte,- das Oel -treibt sie wieder fort , sie alle stehen in seinen
Diensten. Eine Weltmacht ist das Oel.

Das Schiff liegt fest, liegt fest an Amerikas Gestade. Das Oel
causcht'heran, rauscht hinein . In endloser Reihe ragen seine Boh-
türme in den Himmel, endlos die Reihe der runden Behälter , sil-
bern schimmernd gsg«n Tropenglut . Und hinter allem eine drohende
schwarze Wolke — dort zwingt man das Oel in die dem Menschen
genehme Art . Harte Gesichter der Männer des flüssigen Goldes,
seltsam ihre Hantierung oft, fremd die Bauten an Land, die Neger,
die Mexikaner, die Mischlinge. Wir haben keine Zeit , alles recht
zu schauen,wir haben unser Oel im Schiff,  Hamburg wartet darauf.

Wir gehen den Weg zurück - die enge Straße , den Golf,
Florida . Nördlicher geht unser Kurs , denn Wetter drohen. Ber¬
muda, einst wohl eines Berges Spitze im versunkenen Atlantis,
gleitet im Abendschein vorüber.

Die Männer an Bord bekämpfen den Rost. Mit Hämmern und
stählernen Bürsten vertreiben sie den Erzfeind  der stählernen Schiffe.
Farben decken seine Schäden und schützen vor neuen Angriffen des
tzändtg laurrüden Feuwi-s.

Bald sticht bas gute Wetter . Regen droht die eben beendete
Arbeit zu zerstören . .Eifrig Hilst ihm diê Gee dabei, ihr Sülz
als zerstörendes Mittel ihm bietend. Zornig ' knurrt -der Ozean.
Er tobt auf an¬
derer Stelle , wie
uns die Funke»
durch den Aether
kuudtutt, er hat
für uns nicht
Kräfte frei. —
Im englischen
Kaual .WieRauch
dieKüsteAlbions,
grau, trübe . Ne¬
ben uns ein an¬
deres Standard-
Tankschiff, Oel
sürHolland führt
es- Drei Tage
bleibt es beiuns,-
doch hat der
TankschlfferZeit,
sich zu grüßen?
Gute Freunde,
alte Fahrtg 'enos-
sen hüben und
drüben,drei Tage
zumGreifennahe
und doch so fern
einander . Die
Welt will Oel,
was schiert sie
eure Freund¬
schaft!

Unwillig tobt die Nordsee, zeigt uns noch einmal, was sie kann,
wirft uns derb hin und her. Hein Lotse draußen vor der Elbe,
wo er sonst die Schiffe erwartet . Helgolands Heuer verschwand
langst hinter der nächtlichen Kimm, als er nahe der Elbmündung
endlich an Bord klimmt.

Und wieder grüßen uns , wie vor Wochen, die Feuer von Cux¬
haven und Brunsbüttel , im Morgendämmern Blankenese. Bei Alls-
gang des Tagesgestirnes liegen wir vor den Schläuchen, die gierig
warten , das Oel aus unserem Schiss in die runden Behälter an
Land zu saugen. Standard!  Das Wort leuchtet in Rot und
Weiß vor uns , von der Brücke, die daS Oel an Land trägt.

Hier wie drüben, Männer mit harten Gesichtern, Behälter am
Strande , und hinter diesen die Wirtschaft, das Volk; die drüben
Oel geben und hier Oel fordern . Zwilchen beiden die Stillen , Flei¬
ßigen, Festen, die es bringen, durch Tropenhitze und Eiseskälte,
durch ruhige See und harten Sturm : Die TaUkschiffer.

Und nun wieder zurück in den Alltag . Sie klatschen und trat¬
schen, sie treiben Politik — oder was sie sonst mache» . Und
draußen rauscht der Ozean sein ewiges Lied.

Tqukschtffer, ich grüße euch.

WWWWWG^
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Die brausenden Wogen des Ozeans nberguteu das Jache
Deck, sobald das Wetter schlechter wird

.Ltchrsr der Nach!"! 'viärcbenhafl t-uchten die gewaltige „Städte aus Stahl-— dt« vet-ütalltnerten — durch dt» lroprsch« Nacht
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